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ÖSlerreichischeWaren in ollerWeil
Au land rei en ind intere ant und

reich an Überra chungen. Wie andere
Nationen leben,' arbeiten, Fe te feiern,
wie . ie' 'ich kleiden und wa ie denken
und fühlen - da alle bietet eine
Quelle neuer Erkenntni e und reizvoller
Erfah rungen.
Aber e ind nicht immer die fremden

Sitt n und Gebräuche allein, die un er-

tannen: oft erleben wir die größten
Überra. chungen durch die Begegnung
mit etwa' Wohlbekanntem und Vertrau­
tem au

.

dem eigenen Land, da wir eben
an die. em Ort nicht vermutet hätten.
Und sehen dann vielleicht da ei�gene
Land mit ein wenig anderen Augen an
al vorher.
Oder .ollte ich der ö terreichi ehe

Spanienrei ende, dem irzendwo in einem
kleinen Dorf ZWD chen Barcelona und
Sarazo sa au. gerechnet ein ö terreichi-
ehe Feuerzeug angeboten wird, der Be­
sucher irgend einer beliebigen deut ehen
Stadt, der an jeder zweiten Straßenecke
dem charakteri li chen Gelb-Weiß eines
unserer Motorräder begegnet, nicht ein­
mal über den Huf der ö terreichi ehen
Erzeuzni e im Au land und die Leistun­
gen un erer Wirt chaft überhaupt Gedan­
ken machen?
Nicht bei allen Gütern freilich, die von

Ölerreich in Au land gehen, können
wir ihre Herkunft sozu az n mit freiem
Auge fe t teIlen. Bei Wiener Blu en und
Lederwaren, Peti t Point und Vorarlber­
ger tickereien in den Auslagen fremder
Städte mag e dem Kenner noch möglich
sein. Aber wer würde e einem Schirm­
griff oder einer Brill nfa uns, einem
Gummi tiefel oder einem Ga anzünder
gleich an ehen, woher. ie kommen? Und
doch ind e gerade auch die e un eheirr­
baren und doch .0 wichtigen Güter. mit
denen un ere Wirt chaft mehr und mehr
im Au land Fuß zu f'as en beginnt. genau
o wie mit allen Arten von Motoren. Ma­
chinen und Geräten für die indu trielle
Fertigung. Da alle. gegenüber chärf-
tel' Konkurrenz und vor allem auch -

ein unwiderleglicher Bewei für die Qua­
lität unserer Erzeuani e - nicht etwa
nur in indu. trieIl unterentwickelten
Ländern, ondern eben 0 ehr in Län­
dern, die elb t in der Her telluns der­
artiger Erzeugni e führend sind.
Die Deut ehe Bunde republ ik bietet

hier viellei·cht da eindruck voll te Bei-
niel. Die Qualität der deut chen Pro­
dukte i t mit Recht in aller Welt un­

bestritten. Und doch haben wir keiner­
lei Ur ache; un ere ö terreichischen Er­
zeuani se daneben zu ver tecken - denn
Deutschland elber kauft ie von uns in
immer teigendem Maße!

Sehen wir un nur einmal die Export­
ziffern etwa für Ma chinen und Ver­
k.6hrsmittel nach Westdeutschland an: Im
Jlpre 1952 betrug der Wert der nach der
deut ehen Bundesrepublik exportierten
Ma chinen und Verkehrsmittel 95.6 Mil­
lionen Schilling; 1953 waren e schon
:107.7 Millionen, allein im ersten Halb­
jahr de laufenden Jahre aber bereits
"9.8 Millionen Schilling. Die er Export
umfaßt Motorräder und Die el-La tkraft­
wagen eben 0 wie Werkzeugmaschinen,
elektromagnetische Apparate. Schweiß­
geräte. Signalanlagen. Meßinstrumente,
Tonaufnahmegeräte und andere Produkte
de elektrotechnischen Sektor.
Aber auch auf anderen Gebieten, auf

denen die deut ehe Produktion eine in­
ternational führende Stellung einnimmt,
können sich unsere österreichischen Er­
zeuani e in Deutschland durchsetzen.
So finden etwa un ere Mundharmonikas
guten Ab atz, obwohl Deut chland elb t
über eine weltweit anerkannte Musik­
instrumentenproduktion verfügt. Auch
un ere Gummiwaren werden in teigen­
dem Maße gekauft. vom Autoreifen bis

Unsere heutige Nummer enthält den
mit Sonntag den 3. Oktober 1954 in

Kraft getretenen

Winterfahrplan
der PostkruftllJu2en-Linien
Von die em Fahrplan owie vom

Winterfahrplan der 0 terr. Bunde,
bahnen ind S 0 n der a b d r u c k e

im Verlag erhältlich.

zum Gummi tempel, und eben 0 finden
andere Erzeugnis e un erer chemi chen
und pharrnazeuti chen Indu trie lebhaf­
ten Anklang, ob e ich nun um ein neu­

artige Ro t chutzmittel handelt oder um
irgendein hochwertige Spezial-Heil­
mittel.
Auch die Au fuhr von Kleidung, fein­

mechanischen und opti ehen Erzeugni -

en, Öfen, anitären Anlagen und son ti­
zen Fertigwaren ver chiedenster Art i t
irrt An teizen begriffen. Der Wert die e

Exporte erhöhte ich von 1952 auf 1953
von 112.4 auf 134.7 Millionen Schilling
und hat auch im er. ten Halbjahr 1954
bereit wieder die Höhe von 65.2 Millio­
nen Schilling erreicht.
Die eTat achen prechen für ich. Sie

hewei en, daß die indu strielle und ge­
werbliche Produktion Ö terreich nicht
von jener Lei tung höhe und Qualität

eingebüßt hat, die ihr in früheren Jahr­
zehnten die Anerkennung der ganzen
Welt eingetragen hat. Sie ollten auch
dazu beitragen, dem allzu weit verbrei­
teten Hang de Ö terreicher entgegen­
zuwirken, da Gute nur von außen zu

erwarten und nicht vom eigenen Land.

Hohe Auszeichnung
des Bischofs Memelauer

Bunde kanzler Ing, Raa b überreichte
in Anwe enheit von Bunde mini ter Inz.
Dr. Fi g I und Lande hauptrnann Öko­
nomierat S t ein böe k dem Diöze an­
bi chof von St. Pölten Dr. M e m e lau e r
da' ihm verliehene G I' 0 ß ego I den e
Ehr e n z e ich e n mit dem Stern für
Verdien te um die Republik Ö terreich.
In einer 'herzlichen Ansprache würdigte
der Bunde kanzler die vorbildlichen Ver­
dien te de zrei en Kirchenfür ten.

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Versangenen Sonntag wurde auf dem
Karl platz im Rahmen einer Feier der
Grundstein zum neuen Museum der Stadt
Wien lZelel!t. Das drei Stock hohe neue
Gebäude oll den Karl platz in Richtung
Schwarzenbergplatz ab chließen. Da
Mu eum wird mit allen technischen Er­
runaen chaften au ge tattet . ein und au
Ei enbeton erbaut werden. Bei der
Grund teinleguns wurde da Wappen der
Stadt Wien. drei Gla ringe al Symbole
der Vergangenheit, Gegenwart und Zu­
kunft und eine Kassette mit den Wiener
Adreßbüchern und Telephonbüchern und
Exemplaren der Wiener Tage zeitunzen
vom 2. Oktober einaeruau rt.
Am Wochenende wurde die veraltete

Trägerstrecke der Hütte Donawitz der
Ö terreichi ehen Alpinen Montangesell­
. chaf't, die seit 1897 in Betrieb tand,
stillgelegt. Damit kommt die dritte Pha e
der Modernisierung des Grobwalzwerkes
zum Ab chluß. Schon 1950 nahm die
neue Blockstrecke die Erzeugung auf,
1952 ging die neue Knüppel- und Pla­
tinen traße in Betrieb, in wenigen Wo­
chen wird die Montage der Profileisen-
traße vollendet ein. Der Walzbereich
der bi herigen Träger trecke ist gleich­
zeitig der Bau- und Montageplatz der
modernen Profilstraße.
Die er Tage waren e genau 135 Jahre

her, seit die Erste österreichische Spar­
Casse in Wien gegründet wurde. Damit
i t diese Institut nicht nur die älteste
Sparkasse Österreich. sondern ganz
Mitteleuropas. Das Gebäude am Graben,
in dem die Sparka se untergebracht ist
tammt noch aus der Biedermeierzeit,
und eine Fa ade steht unter Denkmal-
chutz. Durch einen Umbau oll das
Hau moderni iert werden. Der Stil und
Charakter de Baue soll jedoch dadurch
in keiner Wei e beeinträchtigt werden.
Im Gebiet der Heiligen Wand in den

Karawanken wurden in letzter Zeit meh­
rere Schafe gerissen. Nachdem arn ö t­
liehen Au lauf der Heiligen-Wand-Wie e
in einem kleinen Graben in frisch an­

ge chwemmter Erde einwandfrei Bären­
fährten fe tge teilt wurden. be teht kein
Zweifel, daß die Schäden von einem Bä­
ren verursacht wurden. der sich im
Grenzgebiet aufhält. Ein Schaf wurde
auf einem fa t ungangbaren Steig, wohin
es sich mit einer Bißwunde hatte retten
können, tot aufgefunden.
Im Rattendorfer Moor im Gailtal ging

der 32jährige Ga twirt Han Graf au

Rattendorf mit einem Bekannten aus
Wien auf die Jagd. In der Dämmerung
entdeckten die zwei Männer einen Fuchs.
Sie cho en zweimal. Da das Tier noch
lebte, wollte Graf e mit dem Kolben sei­
nes Jagdgewehre er chlaaen. Als der
Kolben auf chlug, löste sich ein SchuB.
Da Projektil drang Graf in den Bauch
und verletzte ihn tödlich. Der Verun­
glückte hinterläßt eine Frau und drei
Kinder.

AUS DEM AUSLAND
Die dreißiaste Wiederkehr einer Ver­

mählung hatte das Münchner Ehepaar
Georz und Charlotte Rieger damit ge­
feiert, daß e eine Hochzeit rei e nach
Venedig wiederholte. Alles ollte noch
einmal "so wie damals" sein. Das Ehe­
paar tieg in der "Villa Otello" am Lido
ab, wo es vor dreißig Jahren gewohnt

hatte. ach einem Abend nazieraang
etzten ich die Eheleule zu Ti eh als es

Georz Riegel' plötzlich übel wurde. Von
einem Herz chlaz getroffen ank er auf
seinem Stuhl zu ammen.
Deutschlands einziee Leucbtturmwäch­

terin, Emma Miethbauer, hat zum letzten­
mai ihren 37 Meter hohen Leuchttuum
"Schlanke Anna" an der EIbemündung
be tiezen. Nach 25 Dien tjahren tritt die
Dreiund iebzigjährige jetzt in den Ruhe­
. tand. Sie heiratete vor mehr als einem
halben Jahrbundert den Leuchtturm­
wächter von Bützfleth unweit Cuxbaven
und übernahm ein Amt, al er 1929
tarb. In 25 Jahren i t ie nie ernsthaft
krank gewe en, nur dreimal ins Kino
gegangen und über Cuxhaven, wo ihre
Kinder wohnen, nie hinau gekommen.
Mehr al 7 Millionen Leuchtturmstufen
ist- ie in dieser Zeit hinauf- und her­
un terzeklettert.
In Tokio erlag ein 56jähriger Mann

einem Herz chlaz, al er erfuhr, daß
eine Tochter, ein Schwiegel' ohn und
deren Baby Fahrkarten für das Fähr­
schiff ,.Toya Maru" gekauft hatten. Die
jungen Leute hatten ich jedoch in letz­
ter Minute entschlossen, nicht mit dem
Schiff zu fahren. Unalückl icherwei e traf
da. Telegramm. mit dem sie den Vater
von der Ver chiebung ihrer Reise unter­
richten wollten. Irrfolge der vielen Unter­
brechungen der Telegraphenleitungen
verspätet in Tokio ein. Als die jungen
Leute nach Hause zurückkehrten, war
der Vater tot.
Einen Rekord be onderer Art stellte

eine Postkarte auf, die 42 Jahre unter­
weg war und erst jetzt durch die
Deutsche Bundespe t in Elensburg zu­

ge teilt wurde. Die Karte war mit einer
Gennaniamarke der kaiserlichen Post
und dem Stempel Wesselburen ISchles­
wig) vom 24. Dezember 1912 versehen.
Sie war einerzeit mit Weihnachtsgrüßen
an ein Ehepaar in Elensburg aufgegeben
.worden. Groß war da Erstaunen, als der
Sohn des längst ver torbenen Ehepaares
jetzt die An icht karte erhielt. die meh­
rere jun,ge Damen in der Modetracht von
1900 zeigt. Aus dem einzigen weiteren
Po tstempel .,Bellizona" geht hervor. daß
die Karte unter anderem auch ihren Weg
über die Schweiz genommen hat.
Der Stadtrat von London richtete einen

Appell an die Bevölkerung, ihren Teil
zum Kampf gegen den .,Smog", jene Mi-
chung von Nebel und Rauch, beizutra­
gen, die vortaes Jahr 4000 Personen das
Leben I!ekostet hat, und von nun an nur
noch Brennmaterial zu verwenden, das
die geringstmögliche Rauchbildung auf­
weist. "Smog", eine Zusammenziehung
der Worte "Smoke" und "Fog" (Rauch
und Nebel), sei für viele Personen, die
an Bronchiti, Lungenentzündung und
Herzkrankheiten leiden, lebensgefährlich.
In der amerikani chen Stadt Danburv

bekam Frau Edward Schlemmer, eine
41.iährie!e Gro8mutter, weiteren Familien­
zuwach . Sie ließ sich ins Krankenhau
bringen, um dort zum 15. Mal zu entbin­
den. Nach der Geburt eine Solme folgte
ein zweiter Sohn und chließlich noch
eine Tochter.
Die I{atze Kitty hat ihrer Herrin

Augu te Leineweber aus 0 nabrück das
Leben eerettet. Der Mann der Katzen­
be itzerin hatte am frühen Morgen eine
Wohnung verla en und vergessen. den

Hahn am Ga. herd abzudrehen. Die Gas­
flamme war erlo chen. Kitt spürte da
au trömende Ga und kratzte und
miaute 0 lange vor der Schlafzimmer­
tür, bi ihre Herrin erwachte. Frau
Leineweber konnte noch da Ga abdre­
hen. ehe ie bewußtlo zu ammenbrach.
Durch laute Miauen alarmierte Kittv die
Nachbarn . .,Ich werde Kitty .i tzt für im­
mer behalten", erklärte Herr Leineweber.
Er hatte die Katze als "unnützes Vieh"
fortgeben wollen.
Im Kommunaltheater von Adria (bei

Rovigo) er chien während einer "Tra·
viata"-Aufführung just im Augenblick,
da Violetta die Sterbearie ana, nlötzlich
eine Fledermaus auf der Bühne, die auf­
geregt durch die Rampenlichter gaukelte.
Violetta oll, wie eine Agentur meldet.
vor lauter Schreck die Worte de Libret­
to verae en und "Ich habe Ang t -
ich habe Ang t" gesungen haben. Dann
faßte ie ich jedoch wieder und,. tarb",
wie die Oper e verlangt.
Die Ruinen des römischen Mithras­

Tempels, die im Herzen Londons gefun­
den wurden, werden Stein für Stein aus­

gegraben und in einem nahegelegenen
Garten wieder aufgebaut. Die er Be-
chluß der britischen Regierung hat den
Streit heendet, ob der 2000 Jahre alte
Tempel dem Bürohau weichen solle. das
an die er Stelle errichtet wird.
Ein von den beiden internationalen

Tenni mei tern Robert Henin (Frank­
reich) und Tonv Vincent (USA.) gelenk­
ter Wagen ra te in der ähe von Pau
mit 140 Stundenkilometer Geschwindia­
keit in eine Kuh, die ich auf der Straße
herumtrieb. Das 400 kg chwere Tier
wurde durch die Luft gewirbelt und lan­
dete mit zer chmettertem Rückgrat auf
dem Dach de Auto, wobei die es in
Trümmer ging. Die beiden Insassen de
'Wagens blieben bei dem Zu ammenstoß
wie durch ein Wunder unverletzt.

AuchWinterarbeit
am Donaukraftwerk Ybbs­

Persenbeug
Vor kurzem wurden vom Aufsichtsrat

der Donaukraftwerke-AG. die Bauarbei­
ten für das Donaukraftwerk Ybbs-Per­
senbeug vergeben. Die Bauarbeiten des
Kraftwerke werden von beiden Seiten
der Donau in Angriff genommen werden.
Man beab ichtigt, zuer t die Schleusen zu

bauen. damit die Donauschiffahrt keine
Unterbrechung erfährt. Gleichzeitig soll
mit der Errichtung de Kraftwerkes be­
gonnen werden. Die Wintermonate wer­
den den Fortgang der Arbeiten nicht we­
sentlich beeinträchtigen, weil gerade der
niedere Wa erstand die Möglichkeit zu
einer Reihe wichtiger Uferarbeiten bietet.
In den nächsten Wochen werden auf der
Baustelle Ybbs-Persenbeug 300 Arbeiter,
im Frühjahr, wennn die Großarbeiten
ein etzen 1500 bis 2000 Arbeiter tätig
.ein, Der Beschäftigungshöchststand
wird etwa 4000 Arbeiter betragen.

Aus
Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM VBBiTAl

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hiesige Stande amt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 25. Sep­
tember ein Knabe G 0 t t f r i e d der El­
tern Roland und Hermine G ro s e r,
Mittel chullehrer, Waidhofen, Ybbsitzer-
traße 88. Am 27. September ein Knabe
Er ich K a 1'1 der Eltern Karl und Frieda
A pp e 1. Betrieb schlo er. Wever, Stevr­
straße 16. Am 28. v. M. ein Mädchen
Gab r i e I e Ren a t e der Eltern Eduard
und Renate S t ras e r, Walzer. Wind­
hag, Siedlung Reifberg 117. Am 28. v. M.
ein Knabe F r i e d r ich der Eltern
Fr�edrich und Ro a Wir t h, Glüher,
Windhag. Unterzell 1. Am 30. Septem­
ber ein Knabe Wer ne r J 0 h a n n der
Eltern Elektroingenieur Johann und
Alice S ch u mac her. techno Ange tell­
ter, Waidhofen, Unterer Stadtplatz 34.
Am 28. September ein Mädchen Ger­
tr a u d der Eltern Franz und Johanna
Re is in ger, Beizer. Waidhofen, Hoher
Markt 27. Wir gratulieren!
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�dU_.,��hlerversari1.mlungWahlp�rtei der Unabhängigen
nunmehr am Sonntag den 3. Oktober 1954 um 19.30 Uhr im
Gasthof Nagl, Waidhoren a. d. Ybbs, Weyrerstraße. Es spricht
Bundesobmannstellvertreter Nationalrat Kandutsch.

ten brachte einen prächtigen Kampf, der
schließlich von Amstetten glücklich, aber
nicht unverdient gewonnen wurde. Nun kurz
das Wichtigste aus dem Spielverlauf: Gleich
zu Spielbeginn drängt Amstetten auf Tempo
und will durch Oberrumplung eine Entschei­
dung herbeiführen. In der 12. Minute ein
gefährlicher Angriff Hollensteins. G ra -

hof erwehrt ab, den Nachschuß bringt er
am Boden liegend durch eine prächtige Pa­
rade in den Korner. In der 13. Minute kri­
selt es vor dem Amstettner Tor, doch Kar­
n e r verfehlt von fünf Meter das leere Ge­
häuse. In der 27. Spielminute jagt Er h art
wie erwähnt einen kraftvollen Schuß ans

Stangenkreuz. 31. Minute: M a d I m a y. e r
klärt vor dem anstürmenden G m ein e r.

Nach Wiederbeginn hat Hollenstein komplett
umgestellt. In der 5. Minute kann F r ö h -

I ich nach einem weiten Querpaß von rech,ts
unhaltbar ins Tor schießen. Doch die Freude
dauert nicht lange, denn schon in der 11.
�inute bringt Hin te r m a y e reinen "Zeit­
lupenroller" am Elfer nicht weg. Auch K 0 -

z u s s e k teht wie erstarrt und rasiert, so

d�!3 der spritzige E r I a c h dazwischenfährt
U.!l� an �1 a d l.rp. a y e r vorbei zum 1:1 ein­
schießt. Jetzt wogt der Kampf hin und her.
Man rechnet schon mit einem Unentschie­
den, doch hat K 0 z u s s e k in der 33. Mi­
nute das eingangs erwähnte Pech, ein Eigen­
tor zu verschulden. M a d l m a y e r hatte
keine Chance, den abgefälschten Ball zu er­
reichen. Noch einmal winkt der Ausgleichs­
treffer, aber "Stammler" jagt den Ball in
der letzten Minute an den Pfosten. Der
Schlußpfiff ertönt und die Spieler Amstet­
tens liegen sich in den Armen. 'Ein drama­
tisches Meisterschaftsspiel ganz nach dem
Geschmack der Zuschauer war zu Ende ge­
führt. Ein Lob gebührt noch dem Schieds­
richter U I t e s, der zur vollsten Zufrieden­
heit beider Parteien das Spiel leitete. Nur
ein Hands in nächster Nähe des kleinen
Strafraumes der Union ahndete er mit einem
Indirekten, der aber kläglich vergeben
wurde. Die Reserve Hollensteins feierte un­
ter der klugen Führung des "alten Hasen"
Eis e n s t ö c k wieder einen vielbejubelten
Sieg mit 7:2. Keinen einzigen Treffer hatte
bisher Amstetten in ihren Spielen hinnehmen
müssen. Diesmal waren es gleich die bösen
Sieben. Es ist wirklich eine Freude, die
durchwegs aus jüngsten Spielern - bis auf
Eis e n s t ö ck - bestehende Mannschaft an
der Arbeit zu sehen. Die Torschützen waren:
* e b e r 2, G r u b e r 2, Per ger Ir, G a m -

auf und ein Eigentor. für Amstetten war

zweimal W i e n i n ger erfolgreich.
Der nächste Gegner ist am 10. Oktober

Schaffenfeld. Ein neuer Verein aus der Um­
gebung Amstettens.

DerWeltmetster fiel!
Deutschland hat am vergangenen Sonntag

zum ersten Mal den Titel eines Fußball­
Weltmeisters 1954 verteidigt. Es hat ihn
schlecht verteidigt und fiel mit 0:2 gegen
Belgien aus all-en Wolken. Von der Mann­
schaft, die in der Schweiz die Weltmeister­
schaft erreichte, fehlten zwar drei Spieler,
aber was macht das schon aus? Bei einem
Mannschaftsspiel wird eben nicht das "Da­
sein" der einzelnen Spieler beurteilt, son­
dern die Elf an sich. Es wird nicht gefragt,
ob alle Spieler der Mannschaft zur Verfü­
gung standen oder ob vom Stamm jemand
fehlte, es wird nur bewertet: Der Welt­
meister unterliegt 0:2! Erst in zweiter Linie
werden Trainer, Spieler, Leistungen etc. be­
sprochen. Gegen England wird die deutsche
Mannschaft eine noch härtere Nuß zu

knacken haben und wer weiß, ob der Nim­
bus nicht bald dahin ist! Es ist sehr schwer,
bei jedem Spiel als Favorit starten zu müs­
sen, in jedem Spiel einen Titel verteidigen
zu müssen, Man dürfte und darf auch nie­
mals glauben, daß eine �eisterelf nun im­
mer meisterlich spielen muß -, denn, Mei­
sterleistü'ngen sind einmalig oder auf einen
bestimmten Zeitraum beschränkt. Aber nun
zu uns, zu Österreich: Auch Österreich hat
am Sonntag etwas zu verteidigen. Nämlich,
den Ruf als Weltmeisterschaftsdritter. Liebe
Sportfreunde, auch dieser Titel bedeutet
etwas. Noch heute spricht man vom Welt­
meisterschaftsdritten 1950, Schweden. Noch
heute tituliert man den Gegner Österreichs,
Jugoslawien, als Olympia-Zweiten. Wird
auch Österreich am Sonntag vom Roß fal­
len? Wir wissen es nicht, wir glauben es
aber auch nicht. Der Länderkampf

österreich-Jugoslawien
ist das Revanchetreffen für Belgrad vor
zwei Jahren. Damals verlor Österreich mit
2:4. Jugoslawien ist diesmal zwar sehr
stark, was die Siege gegen Wales (3:1) und
Saarland (5:1) beweisen, aber im Wiener
Stadion dürfte den Heimischen trotz der der­
zeit nicht überragenden Form der National­
spieler, der Sieg gelingen. Nun, zum Schluß,
liebe Leser, können Sie noch vergleichen,
wie "stark" der Berichterstatter sich irrte,
als er sein Team bekanntgab. Zum Zeitpunkt,
wo dieser Bericht geschrieben wird, ist die
Aufstellung der Nationalelf noch nicht be­
kannt. Also, so würde der Berichter aufstel­
len: Schmied; Hannappi, Kollmann, Bar­
schandt; Ocwirk, Koller; Körner I, Kominek,
Wagner, Walzhofer, Körner 11. Nun, hat
"Er" sich sehr geirrt?

Herzlichen Dank

sagen wir auf diesem Wege allen, die
unsere gute Mutter, Frau

Maria Kraus .

I

auf ihrem letzten Wege begleiteten,
besonders Herrn Pfarrer Litsch für
die tröstenden Abschied worte am

Grabe.
Waidhofen a. d.Y.-Zell, im Septem­

ber 1954.
Familien Haas und Krans.

ACHTUNG

Motorradfahrer
Dietltreneh, beste Qualität S 487.50

sowie Damenwintermäntel von S 365.�
aufwärts, auch nach Maß

Kaufhaus ludwig Palnstorfer
Waidbofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Woll u mt aus ch! 3711

WintermHntel
bekannte Qualität

preiswert
4434 modern

Hand- und Maschin­
Strick-Wollen

in reicher Farbenauswahl und vielen
Qualitäten der Marken "Dreilaufer".
"Geyel''', "Selfix" , "Schoeller Spin­
nerin", "Imperial", "Vöslauer", ..Ori­
I!inal Schladmlnaer", ..Nomotta", "E8- '

linaer", Original f'ranzösische Rein-
schafwollgarne der Firma

Les Laines Du Beraee Du Nord

�aufhausJosefineHuber I,

Waidhofen-Ybbs, Obere Stadt 19

FÜl; die uns anläßlich unserer Ver­
mäh 1 u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

JOSEF UND KÄTHE BAUMANN
geb. Rogler

Zell 3. d. Ybbs-St. Georgen am Reith,
im September 1954

Kaufhaus Pranz Radmoser
Waidhofen a, d. Ybbs, Untere Stadt 19

Vom Bäcker die Semmel,
Vom Schuster die Schuh',
Den Pelz nur vom Kürschner
Und zufrieden bist du!

In meinem neueröffneten

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Damen-Ledermoolel
Größe 11, braun, sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen. Besichti­
gung bei Metko, Waidhofen, Durst­
gas e 7 (Hausbesorger). 4433
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Pelzsalon

fiLMBÜHNE
NOWOTNY cl BRETFELD
Watd�ofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 1. Oktober, 5, 7.45 Uhr
Samstag, 2. Oktober, 2.15, 5, 7.45 Uhr

Lohn der.Angst
3000 kg Nitroglyzerin im LKW. durch den
Urwald. Ives Montand, Charles Vanel, Peter
van Eyck u. v. a. Dauer der Vorstellung
2� Stunden. Wegen außergewöhnlicher
Länge des Films keine Wochenschau. Ju-
gendverbot!

.

Sonntag, 3. Oktober, 2, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 4. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Kaiserwalzer
Es tanzen und spielen: Rudolf Prack,
Winie Markus, Angelika Hauff, Oskar
Sima und andere. Jugendfreit
Dienstag, 5. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Mittwoch, 6. Oktober, 6.15, 8.15 phr
Schwarze Augen
Spannung, Liebe und Humor mit Will
Quad'flieg, Angelika Hauff, Rosita Serrano,
G. Thomalla, Peter Mosbacher, Jan Hend­
riks und anderen. Jugendverbot !

Von Donnerstag den 7., bis Sonntag den
10. Oktober, täglich �3 und 7 UhI:
Auf vielseitiges Verlangen Wiederholung:
Das größte Filmereignis

Vom Wi�de v�rw.hj
Clark Gable, Vivien Leigh, Leslie Howard.
F:>rl)film in Technicolor:
Dauer einer Vorstellung 4 Stunden. Keine
Wochenschau. Letztmalig für das YbbstaI.
Jugendliche ab 16 Jahren zugelassen. Vor­
verkauf ab 3. Oktober. Auswärtige Karten­
bestellungen mittels Postkarte erbeten.

Jede Woehe die neue Wochenschau

�ohnung
(Zimmer und Küche) für kinderloses
Ehepaar in Waidhofen oder nächster
Umgebung dringend gesucht. Wohnungs­ablöse. Adresse in der Verw. d. BI. 4430

finden Sie jederzeit ein
reichhaltiges Lager an

Pelzen aller Art zu beson­
ders günstigen Preisen.

FrODZ Leibelseder
Kürschnermeister

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt <I

neben anderen Erzeugnissen.

4428

Alle Marken Herde und Öfen kaufen Sie am besten bei uns. lnsbesonders

Sägespäneofen ��;����:;
Schlosserei Felix Brachlei
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 33

Zu verkanfen: Verschiedene Kasten,
Schubladkasten, hartes Bett, Küchen­
Wandgarnitur, Bilder aus Nachlaß. Waid­
hofen, Eberhardplatz 7, Mansarde, Sams­
tag den 2. Oktober von 3 bis 5 Uhr, Mon­
tag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis 11 Uhr.

Kanfe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bsi 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

DKW350
sehr hillig zu verkaufen. Forstner,
Waidhofen, Ybbstorgasse 7. H35

Die größte Auswahl
an fertigen

Damenmänteln

Vorführung von

Bau�r·GÜlle· und BeregnuntsanlaBen, ZEIKreisel· und Kolbenpumpen, Mostmuhle

Größerer Tisch
(ausziehbar) billig verkäuflich.
Kern, Waidhofen, Hoher Markt
Nr. 23. 4437
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bietet Ihnen die

9nserieren
bringt Erfolg!

in St. Leonhard a, W., am Montag den 4. Oktober 1954 nm 13 Uhr bei B. Balbartschlager,
���c�chmiedhaus. Nähere Auskunft

Landmaschlnenhandlun2 P. Brachtel
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 33

Dem Nichslen weitersagen •••
Alle Drucksorten liefert

prompt und preiswert
-

Druckerei Leopold Siummer. Waidhofen a. d.Ybbs

.M 0 D E NWE R K'STATTE

KARL flOH Jun.
BÖHLERWERK

Besuchen Sie uns noch heute
ganz unverbindlich!

Kein Kaufzwang! Teilzahlungen I
I

Pach­
Optiker'

Soraner
Waidhofen

a, d.Ybbs
Hoher Markt Nr.�·
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Jeder Anfrage an die Verwaltun� des 'Blat­
tes bitten wir S 2.58 in ·Briefmarken zn'"

RUekantwod belzufilgenl
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Eigentümer, iierausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: AloiSl"
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Obere!'

Stadtplatz SI.



Einzelpreis 1 Schilline

Organ der demokratischen Einigung

Die drei großen G des

Kaufhauses
Pöchhacker

Gute Qualität

Günstiee Preise

GI'Oße Auswahl
kommen Ihn e n zugute!

Nummer 41 (69. Jahreane) Freitag, 8.0f\tober 1954
AM3P

Waldhofen 8. d. Ybbs
- dRDP'iiM?!"*,*,'MMftffl'rtW

••

OsierreichischeWaren in allerWeil
, Au land rei en sind intere ant und
reich an Überra chungen. Wie andere
Nationen leben, arbeiten, Fe te feiern,
wie ie ich kleiden und wa ie denken
und fühlen - da alle bietet eine
Quelle neuer Erkenntni e und reizvoller
Erfahrungen.
Aber e ind nicht immer die fremden

Sitten und Gebräuche allein, die uns er­

.taunen; oft erleben wir die größten
Überra. chunzen durch die Begegnung
mit etwa' Wohlbekanntem und Vertrau­
tem au

'

dem eigenen Land, da wir eben
an die, em Ort nicht vermutet hätten,
Und ehen dann vielleicht da ei/gene
Land mit ein wenig anderen Augen an
al vorher.
Oder .ollte ich der österreichi ehe

Spanien rei ende, dem irzendwo in einem
kleinen Dorf ZWD ehen Barcelona und
Sarazos a au gerechnet ein österreichi­
sehe Feuerzeug angeboten wird, der Be­
sucher irgend einer beliebigen deutschen
Stadt, der an jeder zweiten Straßenecke
dem charakteri ti ehen Gelb-Weiß eines
un: erer Motorräder begegnet, nicht ein­
mal über den Ruf der ö terreichischen
Erzeuzni e im Ausland und die Leistun­
gen un erer Wirt chaft überhaupt Gedan­
ken machen?
Nicht bei allen Gütern freilich, die von

Österreich in Au land gehen. können
wir ihre Herkunft ozu aaen mit freiem
Auge fe t teIlen. Bei Wiener Blu en und
Lederwaren, Petit Point und Vorarlber­
ger Stickereien in den Auslagen fremder
Städte mag es dem Kenner noch möglich
ein. Aber wer würde e einem Schirm­
griff oder einer Brillenfas una, einem
Gummistiefel oder einem Ga anzünder
gleich an ehen, woher sie kommen? Und
doch ind e gerade auch diese un chein­
baren und doch. 0 wichtigen Güter. mit
denen un ere Wirtschaft mehr und mehr
im Au land Fuß zu fa en beginnt, genau
o wie mit allen Arten von Motoren, Ma­
chin n und Geräten für die indu trielle
Fertigung. Da alle. gegenüber schärf-
ter Konkurrenz und vor allem auch -

ein unwiderleglicher Bewei für die Qua­
lität unserer Erzeuani e - nicht etwa
nur in indu triell unterentwickelten
Ländern, sondern eben 0 ehr in Län­
dern, die elbst in der Herstellung der­
artiger Erzeuzni se führend ind.
Die Deut che Bunde republik bietet

hier vielleicht da eindrucksvoll te Bei­
spiel. Die Qualität der deut chen Pro­
dukte i t mit Recht in aller WeIt un­

be tritten. Und doch haben wir keiner­
lei Ursache, un ere ö terreichi ehen Er­
zeugnis e daneben zu verstecken - denn
Deutschland selber kauft sie von uns in
immer teigendem Maße!

Sehen wir un nur einmal die Export­
ziffern etwa für Ma chinen und Ver­
�r mittel nach We tdeut chland an: Im
Jlpre 1952 betrug der Wert der nach der
deut chen Bunde republik exportierten
Maschinen und Verkehrsmittel 95.6 Mil­
lionen Schilling; 1953 waren es schon
J07.7 Millionen, allein im ersten Halb­
jahr des laufenden Jahre aber bereits
'9.8 Millionen Schilling. Dieser Export
umfaßt Motorräder und Die eI-Lastkraft­
wagen ebenso wie Werkzeugmaschinen,
elektromagnetische Apparate, Schweiß­
geräte, Signalanlagen. Meßinstrumente,
Tonaufnahmegeräte und andere Produkte
de elektrotechni ehen Sektors.
Aber auch auf anderen Gebieten, auf

denen die deutsche Produktion eine in­
ternational führende Stellung einnimmt,
können ich un ere ö terreichischen Er­
zeugni se in Deutschland durchsetzen.
So finden etwa un ere Mundharmonikas
guten Ab atz. obwohl Deut chland elb t
über eine weltweit anerkannte Musik­
instrumentenproduktion verfügt. Auch
unsere Gummiwaren werden in teigen­
dem Maße gekauft, vom Autoreifen bi

Unsere heutige Nummer enthält den
mit Sonntag den 3. Oktober 1954 in

Kraft getretenen

Winterfahrplan
der PostkraftllJaten-Linien
Von diesem Fahrplan sowie vom

Winterfahrplan der Ö terr. Bunde -

bahnen ind 0 n der a b d r u c k e

im Verlag erhältlich.

zum Gummistempel, und eben 0 finden
andere Erzeuani se un erer chemi chen
und pharmazeuti chen Indu trie lebhaf­
ten Anklang, ob e ich nun um ein neu­

artige Ro t chutzmittel handelt oder um
irgendein hochwertige Spezial-Heil­
mittel.
Auch die Au fuhr von Kleidung, fein­

mechani chen und opti ehen Erzeuani -

en, Öfen, anitären Anlagen und on ti­
gen Fertigwaren ver chieden tel' Art i t
im An teiaen begriffen. Der Wert dieses
Exportes erhöhte ich von 1952 auf 1953
von 112.4 auf 134.7 Millionen Schilling
und hat auch im ersten Halbjahr 1954
bereits wieder die Höhe von 65.2 Millio­
nen Schilling erreicht.
Diese Tatsachen sprechen für ich. Sie

hewei e n, daß die industrielle und ge­
werbliche Produktion Ö terreich nichts
von jener Leistungshöhe und Qualität

eingebüßt hat, die ihr in früheren Jahr­
zehnten die Anerkennung der ganzen
Welt eingetragen hat. Sie ollten auch
dazu bei tragen, dem allzu weit verbrei­
teten Hang des Ö terreicher entgegen­
zuwirken, da Gute nur von außen zu

erwarten und nicht vom eigenen Land.

Hohe Auszeichnung
des Bischofs Memelauer

Bunde kanzler Ina, Raa b überreichte
in Anwe enbeit von Bunde minister Ina,
Dr. F i g I und Lande hauptrnann Öko­
nomierat S te i nb ö e k dem Diöze an­
bi chof von St. Pölten Dr. M e m el a u e l'
da ihm verliehene G roß ego I den e

Ehr e n z e ich e n mit dem Stern für
Verdien te um die Republik Österreich.
In einer 'herzlichen An prache würdigte
der Bunde kanzler die vorbildlichen Ver­
dien te de zrei en Kirchenfürsten.

AUS
Cflachrichfen

ÖSTERREICH
Versangenen Sonntag wurde auf dem

Karlsplatz im Rahmen einer Feier der
Grundsteln zum neuen Museum der Stadt
Wien eeleet. Da drei Stock hohe neue

Gebäude soll den Karl platz in Richtung
Schwarzenberaplatz ab chließen. Da
Mu eum wird mit allen techni ehen Er­
rungen chaften au ge tattet sein und au

Eisenbeton erbaut werden. Bei der
Grund teinlegurig wurde da 'Wappen der
Stadt Wien, drei Glasringe als Symbole
der Vergangenheit. Gegenwart und Zu­
kunft und eine Ka ette mit den Wiener
Adreßbüchern und Telephonbüchern und
Exemplaren der Wiener Tageszeitungen
vom 2. Oktober eingemauert.
Am Wochenende wurde die veraltete

Trägerstrecke der Hüfte Donawitz der
Ö terreichischen Alpinen Mon tanze ell­
chaft, die seit 1897 in Betrieb tand,
tillaeleat. Damit kommt die dritte Pha e

der Moderni ieruna des Grobwalzwerke
zum Abschluß. Schon 1950 nahm die
neue Block trecke die Erzeugung auf,
1952 ging die neue Knüppel- und Pla­
tinenstraße in Betrieb, in wenigen Wo­
chen wird die Montage der Profileisen-
traße vollendet ein. Der Walzbereich
der bisherigen Träger trecke i t gleich­
zeitig der Bau- und Montageplatz der
modernen Profilstraße.
Die er Tage waren e zenau 135 .Jahre

her, seit die Erste österreichische Spar­
Casse in Wien gegründet wurde. Damit
i t dieses In titut nicht nur die älte te
Sparka se Ö terreichs, ondem ganz
Mitteleuropas. Das Gebäude am Graben,
in dem die Sparkas e untergebracht i t
stammt noch au der Biedermeierzeit.
und seine Fas ade steht unter Denkmal­
schutz. Durch einen Umbau oll das
Hau moderni riert werden. Der Stil und
Charakter des Baue soll jedoch dadurch
in keiner Wei e beeinträchtigt werden.
Im Gebiet der Heiligen Wand in den

Karawanken wurden in letzter Zeit meh­
rere Schafe geri en. Nachdem am ö t­
liehen Au lauf der Heiligen-Wand-Wie e
in einem kleinen Graben in fri eh an­

geschwemmter Erde einwandfrei Bären­
fährten fe tae tellt wurden, be teht kein
Zweifel, daß die Schäden von einem Bä­
ren verursacht wurden, der sich im
Grenzgebiet aufhält. Ein Schaf wurde
auf einem fa t ungangbaren Steig, wohin
es sich mit einer Bißwunde hatte retten
können, tot aufgefunden.
Im Rattendorfer Moor im Gailtal ging

der 32,iährige Ga twirt Han Graf aus

Rattendorf mit einem Bekannten aus
Wien auf die Jagd. In der Dämmerung
entdeckten die zwei Männer einen Fuch .

Sie cho en zweimal. Da das Tier noch
lebte, wollte Graf es mit dem Kolben sei­
ne Jagdgewehres er chlazen. Als der
Kolben auf chlua, löste sich ein Schuß.
Das Projektil drang Graf in den Bauch
und verletzte ihn tödlich. Der Verun­
glückte hinterläßt eine Frau und drei
Kinder.

AUS DEM AUSLAND
Die dreißiaste Wiederkehr einer Ver­

mählung hatte das Münchner Ehepaar
Georz und Charlotte Riegel' damit ge­
feiert, daß es eine Hochzeitsrei e nach
Venedig wiederholte. Alles ollte noch
einmal " 0 wie damals" sein. Da Ehe­
paar tieg in der "Villa Otello" am Lido
ab, wo es vor dreißig Jahren gewohnt

hatte. Nach einem Abend pazieraang
etzten ich die Eheleute zu Tisch al es

Georg Riegel' plötzlich übel wurde. Von
einem Herz chlag getroffen ank er auf
seinem Stuhl zu ammen.

Deutschlands eineiae Leuchtturmwäch­
terin, Emma Miethbauer, hat zum letzten­
mal ihren 37 Meter hohen Leuchttuum
"Schlanke Arma" an der EIbemündung
be tiecen. Nach 25 Dien tjahren tritt die
Dreiundsiebzigjährige jetzt in den Ruhe­
. fand. Sie heiratete vor mehr als einem
halben Jahrhundert den Leuchtturm­
wächter von Bützfleth unweit Cuxhaven
und übernahm ein Amt, als er 1929
tarb. In 25 Jahren i t ie nie ernsthaft
krank gewe en, nur dreimal ins Kino
gegangen und über Cuxhaven, wo ihre
Kinder wohnen, nie hinausgekommen.
Mehr al 7 Millionen Leuchtturm tufen
i t- ie in die er Zeit hinauf- und her­
untergeklettert.
In Tokio erlag ein 56jähriger Mann

einem Herz chlag, al er erfuhr, daß
eine Tochter, ein Schwiegersohn und
deren Baby Fahrkarten für da Fähr­
schiff ,;Tova Maru" gekauft hatten. Die
jungen Leute hatten ich jedoch in letz­
ter Minute entschlossen, nicht mit dem
Schiff zu fahren. Unglücklicherweise traf
das Telegramm, mit dem sie den Vater
von der Ver chiebunz ihrer Reise unter­
richten wollten, inf'olze der vielen Unter­
brechungen der Telegraphenleitungen
verspätet in Tokio ein. Als die jungen
Leute nach Hause zurückkehrten, war
der Va tel' tot.
Einen Rekord be onderer Art stellte

eine Postkarte auf, die 42 Jahre unter­
wegs war und erst jetzt durch die
Deutsche Bundespost in Flen burz zu­

gestellt wurde. Die Karte war mit einer
Germaniamarke der kai erlichen Po t
und dem Stempel Wes elburen (Schles­
wig) vom 24. Dezember 1912 versehen.
Sie war einerzeit mit Weihnacht grüßen
an ein Ehepaar in Elensburg aufgegeben
.worden. Groß war das Erstaunen, als der
Sohn des Iänz t ver torbenen Ehepaare
jetzt die An ichtskarte erhielt, die meh­
rere iunge Damen in der Modetracht von
1900 zeigt. Aus dem einzigen weiteren
Po tsternpel "Bellizona" geht hervor, daß
die Karte unter anderem auch ihren Weg
über die Schweiz genommen hat.
Der Stadtrat von London richtete einen

Appell an die Bevölkerung, ihren Teil
zum Kampf gegen den "Smog", jene Mi-
chung von Nehel und Rauch. beizutra­
gen, die vori�es Jahr 4000 Personen das
Leben �ekostet hat, und von nun an nur

noch Brennmaterial zu verwenden, das
die gering tmözliche Rauchbildung auf­
weist. "Smog", eine Zusammenziehung
der Worte "Smoke" und "Fog" (Rauch
und Nebel), sei für viele Per onen, die
an Bronchiti , Lungenentzündung und
Herzkrankheiten leiden, leben gefährlich.
In der amerikani ehen Stadt Danburv

bekam Frau Edward Schlemmer, eine
41.iähriee Großmutter, weiteren Familien­
zuwach . Sie ließ sich ins Krankenhau
bringen, um dort zum 15. Mal zu entbin­
den. Nach der Geburt eine Sohn folgte
ein zweiter Sohn und chließl ich noch
eine Tochter.
Die Katze Kittv hat ihrer Herrin

Augu te Leineweber au 0 nahrück das
Lehen eerettet. Der Mann der Katzen­
be itzerin hatte am frühen Morgen eine
Wohnung verla sen und verge en, den

Hahn am Ga. herd abzudrehen. Die Gas­
flamme war erlo chen. Kittv pürte da
au trömende Ga und kratzte und
miaute 0 lange vor der Schlafzimmer­
tür, bi ihre Herrin erwachte. Frau
Leineweber konnte noch da Ga abdre­
hen, ehe ie bewußtlo zusammenbrach.
Durch laute Miauen alarmierte Kittv die
Nachbarn .. ,Ich werde Kittv jetzt für im­
mer behalten", erklärte Herr Leineweber.
Er hatte die Katze al "unnützes Vieh"
fortgeben wollen.
Im Kommunaltheater von Adria (bei

Rovigo) er cbien während einer "Tra­
viata"-Aufführung just im Augenblick,
da Violetta -die Sterbearie ang, plötzl'ich
eine Fledermaus auf der Bühne, die auf­
geregt durch die Rampenlichter gaukelte.
Violetta oll, wie eine Agentur meldet,
vor lauter Schreck die Worte de Libret­
tos verae en und "leb habe Angst -

ich habe Angst" ge ungen haben. Dann
faßte je ich jedoch wieder und" tarb",
wie die Oper e verlangt.
Die Ruinen des römischen Mithras­

Tempels, die im Herzen London gefun­
den wurden, werden Stein für Stein aus­
gegraben und in einem nahegelegenen
Garten wieder aufgebaut. Die er Be-
chluß der britischen Regierung hat den
Streit beendet, ob der 2000 Jahre alte
Tempel dem Bürohau weichen solle, das
an die er Stelle errichtet wird.
Ein von den beiden internationalen

Tenni mei tern Robert Henin (Frank­
reich) und Tonv Vincent (USA.) gelenk­
ter Wagen ra te in der Nähe von Pau
mit 140 Stundenkilometer Gesehwindia­
keit in eine Kuh, die ich auf der Straße
herumtrieb. Das 400 kg schwere Tier
wurde durch die Luft gewirbelt und lan­
dete mit zerschmettertem Rückgrat auf
dem Dach des Autos, wobei dieses in
Trümmer ging. Die beiden In assen de
Wagen blieben bei dem Zu ammen toß
wie durch ein Wunder unverletzt.

Auch Winterarbeit
am Donaukraftwerk Ybbs­

Persenbeug
Vor kurzem wurden vom Aufsichtsrat

der Donaukraftwerke-AG. die Bauarbei­
ten für das Donaukraftwerk Ybbs-Per-
enbeug vergeben. Die Bauarbeiten des
Kraftwerke werden von beiden Seiten
der Donau in Angriff genommen werden.
Man beab ichtiat, zuerst die Schleusen zu

bauen, damit die Donauschiffahrt keine
Unterbrechung erfährt. Gleichzeitig soll
mit der Errichtung de Kraftwerkes be­
gonnen werden. Die Wintermonate wer­
den den Fortgang der Arbeiten nicht we-
entlieh beeinträchtigen, weil gerade der
niedere Wa ser tand die Möglichkeit zu
einer Reihe wichtiger Uferarbeiten bietet.
In den nächsten Wochen werden auf der
Baustelle Ybbs-Per enbeug 300 Arbeiter,
im Frühjahr, wennn die Großarbeiten
einsetzen 1500 bis 2000 Arbeiter tätig
ein. Der Beschäftigungshöchststand
wird etwa 4000 Arbeiter betragen.

Aus
Sfadf und�and
NACHRICHTEN AUS DEM VBBiYAl

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hie ige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 25. Sep­
tember ein Knabe G 0 t t f r i e d der El­
tern Roland und Hermine G ro s s e r,
MittelschuIlehrer, Waidhofen, Ybb itzer­
straße 88. Am 27. September ein Knabe
Er ich K a 1'1 der Eltern Karl und Frieda
A p p e I, Betrieb schlos er, Wever, Stevr­
straße 16. Am 28. V. M. ein Mädchen
Gab r i e l e Ren at e der Eltern Eduard
und Renate S t ras er, Walzer, Wind­
hag, Siedlung Reifberg 117. Am 28. V. M.
ein Knabe F r i e d r ich der Eltern
Fr�edrich und Ro a W j r t h, Glüher,
Windhag. Unterzell 1. Am 30. Septem­
ber ein Knabe Wer n e r J 0 h a n n der
Eltern Elektroingenieur Johann und
Alice S c h u m a c her, techn. Anze teIl­
ter, Waidhofen, Unterer Stadtplatz 34.
Am 28. September ein Mädchen Ger­
tr a u d der Eltern Franz und Johanna
Re i in z e r, Beizer. Waidhofen, Hoher
Markt 27. Wir gratulieren!
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SozialistischeParteiOsterreichs

Wahlaufruf
Wählerinnen und Wähler des Bezirkes

Amstetten!

Am 17. Oktober werdet Ihr zu den
Wahlurnen gehen, um einen neuen Land­
tag, für Niederösterreich zu wählen. Es
ist Pflicht eines jeden wahlberechtigten
Niederösterreichers. genau zu überlegen,
welcher Partei und welchen Mannern
und Frauen er das Geschick seines Hei­
matlandes anvertrauen möchte. Für uns

ist es überdies nicht gleichgültig, wer
in Zukunft die Interessen des Bezirkes
Amstetten im Landtag vertreten wird.
Gerade wir, die wir an der westlichen
Grenze Niederösterreichs wohnen, kön­
nen Vergleiche zwischen der nieder­
österreichischen Landespolitik und der
der benachbarten Bundesländer ziehen.
Ein solcher Vergleich fällt leider nicht
zu Gunsten unseres Bundeslandes aus.
Und die Ursachen? Gewiß, Niederöster­
reich wurde vom Krieg schwerer als an­
dere Bundesländer betroffen und es hat
schwer an den Folgen der Besetzung zu

tragen. Es hat aber auch als einziges der
größeren Bundesländer eine absolute
ÖVP.-Mehrheit, die eine rücksichtslose
Protektions- und Personalpolitik betreibt
und das beeinträchtigt die Aufbauarbeit
in Niederösterreich wesentlich.
Ein Bezirkshauptmann Dr. Simmer

konnte in Amstetten nur deswegen so

lange wie ein Pascha regieren, weil er
sich der Gunst seiner ÖVP.-Freunde im
Landhaus erfreute. Wenn daher der
Wahlaufruf der niederösterreichischen
Sozialisten an erster Stelle die Herstel­
lung eiuer demokratisch geführten,
sauberen Landes- und Bezirksverwaltune
fordert, dann ist das insbesondere auch
eine Forderuna der Wähler dse Bezirkes
Amstetten, die selber unmittelbar erfah­
ren haben, wie sich die von der ÖVP.
autoritär geführte Bezirksverwaltung
auswirkt.

Es gehört frische Luft in das muffige
Landhaus und in die von der Volkspartei
beherrschten Bezirkshauptmannschaften.
Neben den allgemeinen Forderungen,

die die niederösterreichischen Sozialisten
für den Bereich des ganzen Landes er­

heben, wie die Einrichtung einer or­

dentlichen kontrollierten Finanzpolitik,
geplante Maßnahmen zur Arbeitsbeschaf­
fung, Verbesserung der Lebensbedingun­
gen der niederösterreichischen Bevölke­
rung, Modernisierung und Rationalisie­
rung der landwirtschaftlichen Betriebe,
Förderung der gewerblichen und indu­
striellen Wirtschaft, weiterer Ausbau des
Schulwesens, erweiterte Jugendfürsorge,

Verbes eruna der Alter Fürsorge, groß­
zügige Kulturförderung und eine tatkräf­
tige Unterstützung der Gemeinden haben
die Wähler des Bezirkes Amstetten noch
besondere Anliegen.
Wir erinnern daran, daß sich die Lan­

de rezierunz taub stellte, als sich die Ge­
meinden Waidhofen a. d. YblJs, Opponitz,
Hollen tein und Göstling im Jahre 1951
verzweifelt an die Öffentlichkeit wand­
ten, damit endlich JdJie Verbindungs­
straße von Waidhofen a. d. Ybbs nach
Lunz am See ausgebaut werde, um das
Ybb tal, das zu den reizvollsten Gebieten
Niederösterreich gehört, dem Fremden­
verkehr zu erschließen. Dafür wurde
aber der Bau der Straße von Gstadt zum
Hause de Herrn ÖVP.-Bunde rates -

nach dem Bei plel des Herrn Lande­
hauptmannes - durchgeführt.
Die Regulierung der Gewässer Ybbs,

Url, Zauch. Trefffing- und Erlabach und
die Verbesserung des Schutzes der in den
.Donauniederungen gelegenen Gebiete so­
wie die Verbesserung der zahlreichen
Wasserversorgungsanlagen sind alles
Forderungen der Gemeinden unseres Be­
zirkes, die schon jahrelang auf ihre Ver­
wirklichung durch die Landesregierung
warten, obwohl die fertigen Projekte in
ihren zuständigen Ämtern liegen.
Die von den Sozialisten vorgeschlage­

nen Kandidaten, Männer und Frauen aus
dem Volk kennen Eure Sorgen und wer­
den sich bemühen, für alle Eure berech­
tigten Anliegen energisch einzutreten, da
die fünf Abgeordneten, die die ÖVP. seit
1945 stellt, dies nicht im erforderlichen
Ausmaß getan haben.
Wählerinnen und Wähler des Bezirkes

Amstetten!
Der Wahlerfolg der Sozialistischen

Partei bei den Nationalrat wahlen vom
22. Feber hat die Vorau setzuns geschaf­
fen, daß Eure Renten gesichert und er­

höht wurden, daß ein großzügiges Zehn­
Milliarden-Inve ti tionsproaramm erstellt
und! damit Arbeit für Zehntausende ge­
schaffen wurde, daß der Aufbau unserer

Republik Österreich seither sichtbare, er­
mutigende Fortschritte macht:
Wollt Ihr, daß auch in Niederöster­

reich der Aufbau im Geiste der demo­
kratischen Zusammenarbeit erfolgver­
sprechender wird, wollt Ihr, daß endlich
die aufgezeigten Sorgen des Bezirkes
Amstetten berücksichtigt werden, wollt
Ihr, daß mit der von der ÖVP. beherrsch­
ten Landesverwaltung Schluß gemacht
wird, dann brecht die unum chränkte
Machtstellung der Volkspartei!
Gebt den Kandidaten der Sozialisti­

schen Partei, Männern und Frauen aus
Euren Reihen. Eure Stimme!
Wählt am 17. Oktober die Sozia­

listische Partei Österreichs!

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag
den 10. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 10. ds.:
Paul Sc h m i d und Rudolf No w 0 t n v .

Evanaeltseher Gottesdienst, Erntedank­
fest mit Feier des hl. Abendmahles am

Sonntag den 10. Oktober um 10 Uhr vor­
mittags im Betsaal, Hoher Markt 26.
Persönliches. Frl. Eva F u c h s, Ab 01-

ventin des hiesigen Realgymnasiums, hat
die dreijährige Krankenpflegerinnen­
schule in Wien absolviert und die Ab­
schlußprüfung mit Auszeichnung abge­
legt. Herzliche Glückwünsche!
Waidhofnerin am Reinhard-Seminar.

Wie wir erfahren, wurde Annelie e

E ger er, bestbekannt durch ihre guten
Darstellungen der Katharina in "Der Wi­
derspenstigen Zähmung", der Käthe Sei­
del in "Matura" und zuletzt als Kuni­
gunde von Massovien in "König Otto­
kars Glück und Ende", nach erfolgreich
bestandener Aufnahmeprüfung in das
Reinhard-Serninar aufgenommen. Wir
�ratulieren und wünschen der angehen­
den Künstlerin besten Erfolg!
Todesfälle. Am 28. September Chri­

stian Gr a s be r ger, Rentner, Waidho­
fen, Prevsleraasse 3, 81 Jahre. Am 30.
September Regina Bill a u d e t, Säug­
ling, Waidhofen, Unterer Stadtplatz. 3
Monate. Am 2. Oktober Anna Kai n d 1,
Pflegling. Waidhofen, Wienerstraße 47,
79 Jahre alt. Am 3. Oktober Hermann
F r e u den ch u ß, Hilfsarbeiter der
Stadtgemeinde, Waidhofen, Ybb itzer­
straße 114, 39 Jahre alt. R. 1. P.
Österreichische Volkspartei Waidhofen

a, d. Ybbs - Wählerversammlung. Die
Stad tparteileitunz erlaubt sich hiermit,
die Bevölkerung von Waidhofen a. d. Y.
und Umgebung darauf aufmerk am zu

machen, daß am Sam tag den 9. Oktober
um 20 Uhr im Saale des Hotel Inführ
eine Ver ammlnuz der ÖVP. stattfindet,
bei der der Generalsekretär der ÖVP.,
Nationalrat Dr. Mal eta, sprechen
wird. Die ÖVP. ist unablä ig bemüht,
den Intere sen der ö terr. Bevölkerung
zu dienen und durch Arbeit be chaffung,
durch die Erhaltung der Kaufkraft de
Schilling, durch Förderung der Produk­
tion und durch soziale Maßnahmen die
Existenz der Arl:>eiter, der Angestellten,
der Bauem, der Handel - und Gewerbe­
treibenden, der freien Berufe, der P�n-
ionisten und der Rentner zu ichern.
Kommen Sie bitte und bilden Sie . ich
. t'lhsl ein Urteil darüber, was die ÖVP.
will und was ie bisher geleL tel hat.
ÖVP. - Zum erstcnmal Fel'nst'hen in

Waidbofen. Samstag den 9. ds. um 13
Uhr wird am Oberen Stadlplatz ein
F ern e h zug eintreffen und allgemein
intere. sierende Vorführungen bringen.
Die Vorführungen sind frei zugänglich
und unentgeltlich. Die Öffentlichkeit

wird sich gewiß für diese auch lokal­
geschichtlich bedeut ame er te Auftreten
des Fernsehwesens in Waidhofen lebhaft
interessieren und es sind alle zur Teil­
nahme herzliehst eingeladen. Zutritt frei.
SPÖ. - Wählerversammlung. Sonntag

den 10. Oktober findet um 18 Uhr im
Saale des Hotels Inführ eine Wählerver­
sammlung der SPÖ. statt. Es spricht Na­
tionalrat Si n ger. Die Lokalorganisa­
tion Waidhofen a. d. Ybbs der SPÖ. ladet
die Bevölkerung Waidhofens zu di ser
Versammlung höflichst ein.
SPÖ. - Plfmvorführuua, Mittwoch d n

13. ds. findet von 15 bis 17 Uhr eine
Filmvorführung �n der Filmbühne b i
freiem Eintritt statt. Jedermann i t hie­
zu eingeladen.
Große Modenschau. Der bekannte Wie­

ner Modeconferencier Fritz Pet e I' s lei­
tete schwungvoll die chon mit großer
Spannung erwartete Moden chau ein. Der
Veran talter war auch in dieser Saison
wieder unser heimisches Konfektions­
haus R. Sc h e d i w Y. Man konnte eine
äußer t ideenreiche, mit viel Liebe aus­

gestaltete Kollek tion von Mänteln, Ko-
tümen und Kleidern bewundern, wobei
fe taestellt werden muß, daß e keine
Leihkollektion war, ondern daß alle Mo­
delle in jeder Größe zum Inventar des
Hau e gehören. An der Modenschau be­
teiligten sieh wie immer unsere einschlä­
gigen Fachgeschäfte, Hansi U chi t y 1
(Hüte, Pelze), Alois B u c h bau e r (Ta­
schen, Schirme), F. Kudrnka
(Schmuck), Franz K 0 p f (Beleuchtung,
Wa chma chinen, Kühl chränke). Hella
und Stella, zwei scharmante Wiener Man­
nequins, begleitet von diskreter Klavier­
mu ik, wandelten auf dem Laufsteg und
eröffneten die Schau mit der Morgen­
kleidung für die Dame, wobei der ent­
zückende Morgenrock in Violett (ca. 138
Schilling) be onder gut gefiel. Dann
folgten Sportmodelle. die modi ehe
Doppel-Cordhose, der weiße Wollpulle­
ver mit chwarzern Ein atz und der
hüb ehe Rei eruck .ack, dazu der doppel­
besohlte Schischuh, der auch bei der
Firma S ehe d i w y erhältlich i t. Der
Sportkleidung folgte die reichhaltige Kol­
lektion an Mänteln. Die Stoffart war

Zibeline, langhaarig, flockig oder ge­
schoren, mit verhriimten Patten und Ta-
eben, ehr hüb ch in Rot oder Olivgrün.
Die neuen Materialien heißen Flausch­
trave und Krull, das ist ein Noppen toff,
aber glatt im Anfühlen. Mäntel dieser Art
ah man in vielen Variationen und Far­
ben. ehr hüb ch ein Petrolmantel mit
vertikal eingesetzten Ta chen, leicht ab­
fallender Schulter und Kelcbkragen. An­
dere .1odelle zeigten gerade Schultern
mit Auflage, Fledel'mausäl'mel oder un­

ten enggehalten zum Hinauf ch�eben,
brei te Kragen und Reyer , daneben der
kla �i che Hänger mit, 'llchtigem Knopf-

putz oder Pelzverbrämung. Ein ent­
zückender Sportmantel mit breitem Dra­
goner vervollständigte die Schau. Das
chwarze, flache Huterl für die mo­
dische Frisur und dit' reizende Capri­
Mütze, in allen Farben erhältlich, das
Modelle 1954/55 au dem Hause U chi­
t y I, ernteten vielen Beifall. Eine ent­
zückende Krimajacke in Grau, kasten­
förrnia geschnitten, fiel als kleidsame Er­
gänzung sehr angenehm auf. Die Schul­
tern der Kleider und Kostüme ind ge­
rader geworden, leicht gepol tert, die
Kleidfarben vor allem grün und Violett
als Modefarben für 1954/55, dann Grau
in allen Nuancierunaen. Sehr beliebt sind
nach wie vor .Schottenkaro, deren Note
sportlich elegant wirkt. Man sah ehr
nette Modelle die er Art schon um 390
Schilling, die man vor- und nachmittags
zu tragen pflegt. Die Rocklänge 35 bis
40 cm hat sich vom Vorjahr nicht geän­
dert. Sehr interessant ein Kleidmodell.
das eine neuartige Schaldrapieruna -zeiate.
Viel bewundert wurde auch ein Modell in
Taubengrau mit Schalkragen und Lack­
gürtel um den Schlaaerprei von 190 S.
Für den Abend sah man wieder das En­
semble Schwarz-Weiß, einen Moiretaft­
rock mit Perlonbluse oder das Cocktail­
kleid aus Taft in der Grundfarbe chan­
chierend mit Ro engesteck (360 S), dazu
die reizenden Ohrclipps, Kollier und
Armbänder in jeder Fasson und für je­
den Geschmack von der Fa. K u d r n k a.
Franz Kor n, Trompeter, Plauderer, All­
roundmann, stellte sich diesmal als
männliches Mannequin vor und zeigte als
Neuheit des kommenden Winter den
Canadier mit Pelzkrasen. mit Zipp­
verschluß. innen gefüttert in Schotten­
karo, eine sehr kleidsame und praktische
Ergänzung für den Sport, sowie den
preiswerten Tourinzcoat, den sportbeton­
ten Mantel für den Herren mit Panofix­
kragen. Die hübschen Taschenmodelle
für nachmittaz und abend

.

owohl für
die Dame als auch für den Herrn, Akten­
mappen, Koffer und Reiserucksäcke
stammten aus der Firma B u c h bau e r
und fielen angenehm durch ihre dezente
Note auf. Sie ergänzten ausgezeichnet
alle vorgeführten Modelle. Sehr reichhal­
tig war auch die Pelz cbau der Firma
U chi t V 1. Man sah den Grisfucbs (3500
Schilling), Nerzillakanin (1800 S), das
passende Weihnachtsgeschenk für die
Dame, sehr hübsch in Verarbeitung und
Farbe, den Seehundmantel. amerik. On­
possum, den Toscanalamm-Mantel. dazu
wurde das reizende schottisch gefütterte
Bartok-Hütchen getragen, den Waschbär­
mantel, Persianerklauen und Skunks, der
allerdings für die meisten Geldbörsen
nur ein Auslagestück bleiben muß. Alle
Modelle fielen durch die aparte Linien­
führung und Schönheit des Materials auf
und bildeten den Schluß des modischen
Reigen. Wir danken allen beteiligten
Firmen für ihre Bemühung, da Beste
dem Publikum zu bieten und besonders
der Firma S ehe d i w V für ihre Initia­
tive und Leistungsk raf't, die wieder ein­
mal ihren modischen Geschmack ein­
drucksvoll bewiesen hat. Der dicht­
besetzte Saal pendete reichhaltigen Bei­
fall. Das anschließende Kabarettprogramm
brachte Stimmung und Schwung in das
Publikum. Harry G r aue 1', der große
Zauberer und Hellseher, erregte all­
gemeine Verblüffung durch seine un­
nachahmlichen Kartenkunststücke und
T ar cz i n k v, der Meister der tausend
Masken, brachte mimische Darstellungen
berühmter Musiker, Staatsmänner und
Politiker. Die Jodlerin Xandl Fr i e d­
r ich und Franz Kor n sorgten für
Stimmung und Lachen. E war wieder
einmal ein voller Erfolg! R. P.
Kath. Ju�end - Tanzkurs. Die kath.

Jugend veranstaltet gemeinsam mit den
Pfadfindern und dem Kolninaswerk ab
nächster Woche einen Tanzkurs. An die­
sem können auch Freunde der kath. Ju­
gend teilnehmen. Die Kursabende finden
zweimal wöchentlich im Saale Nazl tatt.
Minde talter für Burschen und Mädchen
das 17. Lebensjahr. Kursbeitrag 100 S
plus kleiner Regiebeitrag. Anmeldungen
am Sonntag den 10. ds. von 10 bis 12 Uhr
und Montag den 11. d . von 18 bi 19 Uhr
im Kolpingheim am Oberen Stadtplatz
(Pfarrhof). Als fe tlichen Ab chluß de
Kurses feiern wir das Kat h I' i n i -

kr ä n z c h e n, auf da wir bereit jetzt
die geehrte Bevölkerung aufmerk arn ma­
chen wollen.

SPÖ.-Versammluna der Arheiterl'ent­
ner. Im Saale de Gasthofes Fuch bauer
fand am 2. d . eine gut be uchte Ver­
ammlunz d I' Arbeiterrentner tatt. St.R.
Gr i e e nb e r g e r, al Referent be-
tellt, prach einleitend über die Bedeu­
tung der Wahlen in den nö. Landtag. In
einen Au. führnugen verwie der Refe­
rent auf die vor zwei Jahren geplante
Kürzung de Staat zuschu es. die
zwang läufig den Rentnern eine Ver-
chlcchterung ihrer ,Leben lage gebracht
hätte. Dem zähen und erbitterten Kampf
der Sozialisten in den gesetzgebenden
Körperschaften allein war e zu danken,
daß der österreichische Rentner vor
chwerem wirtschaftlichen Schaden be­
wahrt wurde. Da Volk hat damal die
Gefahr richtig erkannt, e hat im hohen
Maße den Soziali ten da Vertrauen ge-
chenkt und die e haben den Rentenklau
für immer totge chlagen. Sich ausführ­
lich mit dem Renlenbemessungge etz be­
chäftigend, wie der Redner auf die 13.
lonal rente hin, die eine Einmaligkeit
in der ganzen "Velt darstellt. Die Ver-
ammlung teilnehmer folglen mit icht-
lichem Intere e der Entwicklung-

ge chichte der ö terreichi ehen Sozial­
ver icheruna, die von ihren ersten An­
fängen bis zu ihrem heutigen Stand le­
bendig aufgerollt wurde. Unter lebhafter
Beifallsäußerung konnte der Vorsitzende,
M 0 e r, die Rentnerversammlung
chließen.

Pfadfindergruppe - .,Die eute Tat".
Jahresmotto der Pfadfinder. Mit einer
Feier tunde im großen Saal des nö. Land­
hau e begannen die Wiener Pfadfinder
am veraangenen Dienstag ihr Arbeitsjahr
1954/55. Nach einem Fanfarenstoß be­
grüßte der Präsident der Wiener Pfad­
fin-der, Polizeivizeprä ident Dr. H ü t t I,
die Anwesenden, darunter Kardinal In­
n i t z e r, den evangelischen Landes­
bischof Dr. M a v , den Präsidenten der
Bundeskammer der gewerblichen Wirt­
schaft, Nationalrat D w 0 r sc h a k,
Stadtrat L a k 0 w i t c h, den Präsiden­
ten des Industriellenverbande Doktor
Lau d a.. Nach den B�grüßungsreden
von Kardinal I n n i t z e r Dr. M a y und
des Präsidenten des Stadtschulrates Dok­
tor Z e ch n e r überbrachte Legations-
ekretär Dr. Kar a e k die Grüße des
Bundeskanzler Ing. Raa b. Dr. H ü t t I
teilte mit, daß Unterrichtsminister Dok­
tor K 0 I b den Wiener Pfadfindern eine
Subvention von 5.000 S bewilligt habe.
Zum Thema "Die gute Tat" - dem
Motto des neuen Pfadfinderjahres -

prachen Dompfarrer Dr. D 0 l' r und Do­
zent Dr. H. S ch mit Z. Mit der Bundes­
hymne wurde die Feier beendet.
Krieasopferverband, Ortsarunpe Waid­

hofen a. d. Ybbs. Ach tun g, nicht ver­
gessen: Samstag den 9. Oktober We i n­
I e s e fes t bei Fuchsbauer. Bei Schön­
wetter nachmittags ab 13 Uhr Winzerzug
mit Wein- und Traubenkost.
Nö. Kameradscbaftsbund. Ortsstelle

Waidhofen a, d. Ybbs. Im Zuge der
Wiedererrichtung des nö. Kameradschafts­
bundes erfolgte auch die Wiederaufstel­
lung der Ort stelle Waidhofen a. d. Y.
Der Verein, der vollständig unpolitisch
i t, verfolgt nur den Zweck, bei kirch­
lichen Feiern teilzunehmen und eine
Mitglieder zur letzten Ruhestätte zu be­
gleiten. Wie früher findet auch heuer
zu Allerheiligen die Feier zur Ehre und
zum Gedenken an un ere gefallenen und
in der Heimaterde be tatteten Kamera­
den statt. Gleichzeitig erfolgt auch die
Enthüllung der neuen Gedenktafel im
Friedhof. Neuaufnahmen und Einzah­
lung der Mitgliedsbeiträge jeden ersten
Sonntag im Monat von 9 bi 11 Uhr im
Gasthaus Bleiner-Aschauer. Die Kamera­
den werden ersucht, ihre Beiträge pünkt­
lich abzuführen.
Zeotralverband der Sozialrentner.

Ortseruppe Waidhofen. Am Samstag den
9. d . um 14 Uhr findet eine allgemeine
Rentnerversammlung im Gasthau Hof­
feIner (Aschenbrenner) tatt. Referent
aus Wien, das Erscheinen aller Rentner
ist notwendig.
Mieterschutzverband Österreichs. Be­

slrksoreantsatlen, Die Mieter von Waid­
hofen a. d. Ybbs und Umgehung werden
darauf aufmerk arn gemacht, daß am
Sam tag den 9. Oktober um 19.30 Uhr in
A chenbrenners Ga thau (Hoffellnerl
eine öffentliche Mieterversammlung statt­
findet und werden alle gebeten, im eigen-
ten Interesse zu erscheinen.
Weni�er Wähler in der Stadt. Die Zahl

der Wahlberechtigten zur Landtagswahl
am 17. ds. im Stadtgebiet beträgt 3730
Wähler, davon sind 1566 Männer und
2164 Frauen. Die Wählerzahl hat sich ge­
genüber dem Vorjahr um 47 Wähler ver­
ringert.
Ganz kurz. 'Warum ist die Po c k -

t ein e r s t r a ß e und besender bei
ihrem Anfang so schlecht beleuchtet? E�
wäre wohl auch an der Zeit, die alten,
häßlichen Kandelaber, die unbeleuchtet
sind, zu entfernen. - Die Plage der h e r­
r e n 1 0 e n Kat zen mimm t immer
mehr zu, Die Katze i t ein beliebtes Haus­
tier, aber man tut nicht Gute, wenn
man ie aufzieht und ihr keinen Unter-
land bietet. - Berechtigte und begreif­
liche Kopf chütteln erregt die Baracke,
die zur Unterbringung der pro v iso -

r ich e n Tel e p h 0 n zen t r ale in
der Pocksteiner traße errichtet wurde.
Sie hat chon mehrfache Wandlungen
durchgemacht. Zu klein, zu groß u W.?
Wer i t daran chuld? Bald oll dort der
Fern prechdien taufgenommen werden.
Hoffentlich i t die e Unterbringung nur
ein ehr kurze Provi o riurn, denn auch
als olche wirkt e gelinde ze aat -
ehr häßlich. - Der H 0 h e Mal' k t hat
ich jetzt al ein ehr lebhaftes Ge chäfts­
viertel entwickelt. Im Hau e Hierham­
mer i t die Möbel chau Pendelmavr un­
tergebracht, dann im näch ten Hau der
Kür chnermei tcr Leibet edel' mit einer
gut au ge tatteten Pelzschau. gegenüber
die moderne Flei chhaue rei Han Pöch­
hacker, da Schuhge chäft Schrever und
der Optiker Sorgner. Am Ausgang des
I-lohen Markte wird demnächst die Mo­
distin Gretl Kollmann ihr Ge chäft er­
öffnen. Nun erwarten wir, daß im näch-
ten Jahr endli ch die eI"' alte S lad !leil ge­
pfla tert wird. - Die G roß bau t ä t i g­
k e i t ist mit dem Bau der Techn. Mittel-
chule ziemlich beendet worden. Fraglich
sind noch einige Bauvorhaben, wi Schul­
au bau, " Teue Heimp.t", \Vohnungseigen­tumshau. Der KI,mhau_bau hingegen
prießt überall üppig hervor. Zahl-

10 . ind die ncuen Kleinhau bauten
im RedtenJ achtal, an der Höhen traße.
in Zell u W. - Einige hemerkenswerte
Um bau te n sind in letzter Zeit im
Stadlgebiete vorgenommen ·worden. Ab-
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ge ehen vom ehern. Hotel Hierhammer
(jetzt Brand chadenver icherunz) und
dem Hau e Weber wird derzeit am Obe­
ren Stadtplatz da Haus Reichenpfader
von einem jetzigen Be itzer Schediwy
zu einem modernen Kaufhaus umgebaut.
Bei die er Erneuerung rnü en auch die
bekannten Karvatiden (Säulenträeer)
weichen. Am Frei inaerberz ließ die

1Strümpfean denen ie Freude haben, bietet Ihnen
Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a. Y.

Ei enhandlung Nowak drei Schaufen ter
au brechen, welche die Front beleben
werden. Am Unteren Stadtplatz läßt die
Wiener Städti ehe Wechselseitige Ver-
icherung da Hau Nr. 18 renovieren
und einBüro einrichten. - Schon eit eini­
gen Wochen ga tiert hier im Fuch hauer­
Saal die Bauernbühne Fi eher. Die um

einige Wochen verlängerte Vorstellungs­
reihe und der gute Be uch lassen darauf
schließen, daß da Publikum daran Ge­
fallen fand.

�uschriffen
aus dem eCeserkreis
Die Verantwortung für, Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

Forderuna um Aufhebune der Grund-
I!ebühr der NEWAG.

,

Am 5. Oktober prachen im Auftrag
der Bewohner der Siedlung Ralfberg Ge­
meinderat Dei r e t b ach e rund
Mietervertrauensmann Han Bau m­
ga. r t n e r beim Direktor der NEWAG.
in Waidhofen, Dipl.Ina. R i e der, vor

und überreichten ihm nachstehende, von
sämtlichen Hau halt vor tänden der
Siedlung Ralfberg unterzeichnete Ent­
schließung:
Wir unterzeichneten Strombezieher der

Siedlung Raifberz, Gemeinde Windhag,
haben in der heutigen Mieterversamm­
lung den Be chluß gefaßt, _gegen die Ein­
hebung der hohen Grundgebühren lei­
denschaf'tlich t zu protestieren, da wir
der Überzeugung sind, daß die Grund­
gebühren zur In tandhaltunz und Füh­
rung der in der NEWAG. zu ammen­

geschlossenen Elektrizitätswerke nicht
notwendig sind und deren Einhebung
eine ungebührliche Belastung der Strom­
bezieher dar teIlt.

Da die NEWAG. ein Landesunterneh­
men Niederö terreichs i t, darf e nicht
auf Gewinn aufgebaut ein, ondern hat
nur zum 'Wohle der Landesbewohner zu

arbeiten und müßte in erster Linie bei
der Stromprei er tellurig auf die minder­
bemittelten Bevölkerung schichten be­
sonder Rücksicht nehmen. Die Grund­
gebühren bela ten aber gerade die ärm­
sten Schichten am stärksten, da die Be­
sitzer von Kleinstwohnungen, das ind
Leute mit einem Wohnraum, pro Monat
eine Grundgebühr von 9 Schilling und
die Bewohner von Küche, Zimmer und
Kabinett 15 Schilling Grundgebühr pro
Monat zu bezahlen haben. Besonders
empörend ist, daß zum Beispiel die
schIech test gestellten Fürsorgerentner bei
größter Strom parsamkeit durch die starr
bleibende 'Grundgebühr die Stromrech­
nungen nicht wesentlich vermindern kön­
nen und daß auch bei Leerstehen von

Wohnungen inf'olge Krankenhausaufent­
halten oder Urlauben die Grundgebühren
voll verrechnet werden. Beweise dafür,
daß die Strompreise bei der NEWAG. un­
gebührlich hoch sind und die Einhebung
der Grundgebühren zur Erhaltung der
E-Werke vollkommen unberech tigt ist.
sind: 1. Die Strompreise der Tiroler Lan­
desge ellschaft mit einem KWh-Preis von

35 Groschen und einer viel kleineren
Grundgebühr und die Strompreise der
noch in gemeindeeigenen Verwaltungen
geführten E-Werke. 2. Die große Kapi­
talanhäufung bei der NEWAG., welche
auf Kosten der Bevölkerung Niederöster­
reichs Monumentalbauten aufführen läßt
und 12 Millionen Schilling für den An­
kauf des Hotels Panhans am Semmering
ausgeworfen hat. Wir fordern die Direk­
tion der NEWAG. auf, die auf Kapital­
anhäufung aufgebauten Strompreise ab­
zuändern und die Grundgebühren aufzu­
heben, da die Einhebung der Grund­
gebühren vollkommen ungerechtfertigt
und daher von uns als untragbar empfun­
den wird.

Die Strombezieher
der Siedlung Raifberg
(137 Unterschriften).

Direktor R i e der erklärte der Dele­
gation in der eine Stunde dauernden Aus­
sprache, daß er die Entschließung an die
zentrale Verwaltung in Wien weiter­
leiten werde, bestritt aber, daß die
NEWAG. ohne Einhebung der Grund­
gebühr ihr Auskommen zur Instandhal­
tung der E-Werke und des teilweise sehr
veralteten und daher erneuerungsbedürf­
tigen Leit�ngsnetzes finden könne. Da
die EinhebuIl.R der hohen Grundgebühr
nicht nur von den Bewohnern der Sied­
lung Raifberg als unberechtigt empfun­
den wird, hat die Abfassung und über­
reichung der· obigen Entschließung auch
in allen Bevölkerungskreisen der näch­
sten Umgebung lebhafte Zustimmung ge­
funden, so weit den Strombeziehern dies
bisher bekanntgeworden ist.

Vom Postautodienst. Der Po tautever­
kehr von Waidhofen über Ybb itz, Gre-
ten, Scheibb , Puchen tuben nach Ma­
riazell und zurück wird auf die Dauer
der Winterfahrplanperiode mit so f 0 r -

ti g e r Wirk amkeit eingestellt. Mit in­

begriffen ind auch die Kur e von Waid­
hofen über Ybb itz, Gre ten nach
Scheibbs am Dienstag, Freitag und an

Sonn- und Feiertagen.

Zell a. d. Ybbs

Weinlesefest. Der Herb t ist da, e

reift die Traube, / drum schmücken wir
die Winzerlaube /und laden alle, groß
und klein /zu unserem Le efeste ein. I

So i t es Brauch seit altersher I bei un­
serer Zeller Feuerwehr. I Doch Blitz und
Wetter welch ein Schreck, I der Saal
beim Strunz ist leider weg I und auch
im Schloß ist e vorbei I mit Ga tbetrieb
und Tanzerei. I Jedoch der Zeller geht
nit unter. I Drum geben das Fest wir
frisch und munter I bei der Frau Nag�
in der Stadt, I weil sie ein Herz für d
Zeller hat. I Am 23. Oktober
dann I auf d' Nacht um acht geht es an.

I Herr Herold schwingt mit Eleganz I

den Taktstock zum Eröffnung tanz. I

Drum kommt und tanzt und freut euch
sehr I beim Lesefest der Feuerwehr.

Unterzell

Todesfall. Kurz vor Vollendung ihres
80. Lebensjahres starb im Hause Unter­
zebl Nr. 23 die Rentnerin Maria Mi n -

ha r d. Seit vielen Jahren war sie bei
ihrer Tochter und immer gesund und
guter Dinge. Vor ungefähr 14 Tagen er­

krankte ie und wurde ins Isolierhaus des
Waidhofner Krankenhauses gebracht, wo
wo ie am Sonntag, den 3. ds. nachmit­
tags, nachdem sie die letzte Weazehruna
empfangen hatte, ins be sere Jenseit
hinüberschlummerte. Am Dienstag wurde
die Verewigte am Waidhofner Friedhof
zur ewigen Ruhe bestattet. Pfarrer
Li t s c h welcher sie im Kondukt zum

Grabe b'egleitete, nahm in herzlichen
Worten von Mutter Minhard Abschied.
Sie ruhe in Frieden!

Sonntagberg
,

Beurkundungen beim Standesamt im

September 1954. G e bor e n wurde am

3. v. M. der Marzot Hermine Bau m -

C1 a r t n e I' Wühl' 76. ein Sohn Hel­
fr i e d A � ton ;am 23. v. M. der Chri-
tine R a m sn e r, Bruckbach 104, ein
Sohn Ka I' I J 0 e f. Ehe -

sc h I i e ß u n gen: Am 4. v. M. der de­
finitive Schulleiter Franz S p re it zer
und die Schneiderin Elisabeth Hedwiz
Leopoldine S turn m e r, beide Rotte
Nöchlina 2; der Hilfsarbeiter Erwin
Fr i t z, Kematen 92, und die Hilfsarbei­
terin Theresia Wie 1 a n d, Hausmeninz
136' der Hilfsarbeiter Helmut Andreas
M aIr k 0 und die im Haushalt tätige
Herta Ö h I i n g e r, beide Kematen 40;
am 11. v. M. der Werksschlosser Johann
Wad s a k Gleiß 83, und die Haus­
gehilfin A�na H i I' t I, Baichberg 33; am

17. v. M. der Fabriksarbeiter Leopold
G ö tz e n aue r, Linz, und die im Haus­
halt tätige Sophie Cäcilia S c h n a b l,
Rosenau 75' am 20. v. M. der Sattler
Josef Hu e b m e 1', Kematen 23, und die
im Haushalt tätige Maria E h gar t n e r,

Kematen 83' am 25. v. M. der Betriebs­
elektriker H�rbert Robert D 0 r n i n z e r,

Kematen 107, und die Landwirtstochter
Josefa D 0 r n in ger,' Allhartsberz,
Maierhof 15. - Ge s tor ben ist am

18. September Maria F u ch s, Kematen
57, im 78. Lebensjahre; am 26. v. M. der
Fürsorgerentner Isidor Alt e .r s b e r -

ger, Hilm 105, im 81. LebensJabre.
Kino Gleiß. Samstag den 9. und Sonn­

tag den 10. Oktober: "Mädchen mit Be­
ziehungen". Mittwoch den 13. Oktober:
"Todesfelsen von Colorado".

Biberbach

Geburten. Der Familie Ferdinand und
Christi'ne Gr u b er, Bauer, Bimshof,
wurde eine T her e s i a, der Familie
Franz und Theresia Lei ch t f r i e d,
Hilfsarbeiter Marienthai 143, ein Wal­
te r und der Familie Hermann und
Aloisia S ti e f e I bau e r, Kraftfahrer,
Kicking 104, ein Herman n geboren.
Allen herzlichen Glückwunsch!
Hochzeit. Vor kurzem heirateten Ste­

fan N em e t z, Tischler, Biberbach 242,
und Barbar.a P i t t e rs b erg e r, Markt
Seitenstetten 129. Die Trauung fand in
Seitenstetten statt. Beste Glückwünsche!
Von der Schule. In der Besetzung der

Ha'Il'darbeitslehrerin fand zu Schul­
beginn folgender Wechsel tatt: Frau
Maria H i r n e r kam in den Hand­
arbeitsschulsprengel St. Valentin, Sankt
Pantaleon und. Erla, während Frau Ju­
liane KaI te nb ö c k aus dem dortigen
Sprengel ihre definitive Stelle im hiesi­
gen Sprengel Aschbach, Mauer-ÖhlinR
und Biberbach antrat.

Kameradschaftsball. Am Sonntag den
19. September veranstaltete der Kriegs­
opferverband der Ortsgruppe Biberbach
im Gasthaus Rittmann berger einen gut
besuchten Kameradschaftsball. Die Mu­
sik besorgte die Ortskapelle Biberbach.
Ortsverschönerunl!. Die Gemeinde Bi­

berbach hat an schönen Au sichtspunk­
ten im hiesigen Gemeindegebiet 10 Stück
massive und schön geformte Sitzbänke
bzw. Ruhebänke aufstellen lassen. Auf
Wunsch der Bevölkerung sollen im kom-

menden Frühjahr noch mehr Bänke an

markanten Punkten auf'ae tellt werden.
Neue Kirchentüren. Nicht nur un ere

Schule, ondern auch un ere Pfarrkirche
hat neue Eingang türen erhalten. Der
Entwurf stammt von Architekt D it t -

man n, Bundesdenkmalamt. Die mas-

iven und freundlichen Eichentore wur­

den in- der Tischlerei Konrad A i g n e r,
Biberbach. herze teIlt. Die gotischen Be­
chläze verfertigte der Kunstschlo er

Pa ch 0 I e, St. Peter i. d. Au.

Hilm-Kematen

Jubiläumswallfahrt der Pfarre Kema­
ten. Obwohl es die ganze Woche in
Strömen regnete, war am Michaeli­
Sonntag schöne Wetter. Anläßlich de
Kirchweihfe tes in der Pfarre Kematen
gingen alljährlich die Pf�rran�ehörigen
von Kematen-Gleiß am Michaeli-Sonntag
in einer Prozession auf den Sonntagberg
- diese Jahr zum 25. Mal. Es beteilig­
ten sich dabei wieder sehr viele Gläu­
bige. In der Wallfahrt kirehe las der
Hochw. Pfarrer die hl. Messe für die Ver­
storbenen der Pfarre.

Allhartsberg
Geburten. Den Eltern Jo ef und Aloi-

ia W a g e n hof e r, Hilfsarbeiter in
Angerholz Nr. 40 ein Knabe namens

L e 0 pol d am 7. September. Den El­
tern Max und Maria Dir n b e r a e r,
Landwirt in Angerholz 9, ein Mädchen
namens Margarete Maria am 17.
September. Viel Glück!
Trauungen. Nach vorangegangener

stande amtlicher Vermählung wurden in
der Gnadenbasilika Maria-Taferl zwei
Brautpaare getraut. Der Betriebselektri­
ker Herbert D 0 r n i n z e r, Kematen
107 mit Pepi D 0 rn i n ger, Bauern­
tochter von der Oberwaid. Allhartsberz,
ferner dessen Bruder Ludwiz D 0 rn i n -

z e r, Oberwaid 15, welcher das J?ltern­
haus übernimmt, mit Rosa S t r e i ß e 1-
b e r ger, Bauerntochter von Zauch 33.
Die außerkirchliche Feier wurde im El­
ternhaus gehalten. Viel Glück den ae-
ehätzten Neuvermählten in alle Zu­
kunft!
ÖVP.-Wäblervel'sammluDl!. Am Sonn­

tag den 3. ds. fand im Gasthaus Kappl
eine Wählerversammlung der ÖVP. statt.
Obmann Karl Pr ö me I' konnte als Red­
ner NR. M a y e rho f e r und LAg. F e h­
r i n z e r sowie eine stattliche Anzahl von
Zuhörern begrüßen. Abg. Feh r i n ger
hob in seiner Rede die gewaltigen Lei­
stungen der ÖVP. im Lande Niederöster­
reich hervor. Er belegte an Hand von

Beispielen und Zahlen seine Au f'ührun­
zen und wies besonders auf die Eigen­
tumswobnbauten hin, die das alleinige
Verdienst der ÖVP. seien und vor allem
dem kleinen Mann zugutekommen. Er
stellte fest, daß es der Plan der ÖVP. sei,
in Niederösterreich ein eigenes Groß­
kraftwerk zu errichten, um den Strom
zu verbilligten Preisen der Bevölkerung
liefern zu können. NR. M a y e rho f e r
forderte alle ÖVP.-Mitglieder auf, die
Landtagswahlen nicht auf die leichte
Schulter zu nehmen. Er unterstrich in
seinen Au führurigen die große Bedeu­
tung dieser Wahlen für ganz Österreich.
Fällt das Kernland Niederösterreich. so

fällt damit auch das übrige Österreich.
Nach Beendigung der Ausführungen rich­
tete die Ortsleitung an die beiden Man­
datare die Bitte, den Bau einer neuen

Ybbsbrücke von Allhartsberz nach Nie­
derhausleiten tatkräftigst unterstützen zu

wollen. Zum Schluß dankte der Obmann
Karl P r ö m erden beiden Rednern und
appellierte an die Versammelten, ihre
Stimme am 17. Oktober der ÖVP. zu ge­
ben, damit das Aufbauwerk weiterhin
fortgesetzt werden kann.

St. Leonhard a. W.

Geburten. Am 25. September 'wurde
den Eltern Klement und Rosa Pi ale k,
St. I,eonhard 6, ein Knabe geboren, wel­
cher den Namen Ha n s erhielt. Am 28.
September erblickte der erstgeborene
Sohn Ru d 0 I f der Eltern Rudolf und
Klothilde Kor n t heu e r, St. Leonhard
54, das Licht der Welt. Viel Glück den
neuen Erdenbürgern!
Straßensammlunl!. Am Sonntag den

3. ds. veranstaltete die hiesige Orts­
feuerwehr eine Straßensammlung für die
Opfer der Hochwasserkatastrophe. Trotz­
dem schon mehrmals Sammlungen
durchgeführt wurdpn, gab jeder gerne
sein Scherflein.
Neubau. Wie überall so macht sich

auch in St. Leonhard die Bautätigkeit be­
merkbar. Viele Wirtschafts- und Wohn­
gebäude wurden in letzter Zeit renoviert
bzw. neu gebaut. Besonders emsig wird
derzeit am Neubau des Gasthofes KößI
(ehern. Aigner) gearbeitet. Dieser Neu­
bau findet besonderes Interesse, da ein
neuer Tanzboden geschaffen wird und
der Ort durch den gesamten Umbau ge­
winnt.

Ybbsitz

Geburten. Am 29. September wnrde
den Eltern Josef und Theresia Lei c h t -

fr ie d, Meier in der Gemeinde Waldamt
Nr. 6, ein Knabe Fra n z geboren. Am
23. September wurde dem Landwirt
Franz G ru b e r, Besitzer der Wirt­
schaft Hochsonnleiten, und seiner Frau
Maria geb. Korntheuer, Rotte Knieberg
Nr. 11, ein Knabe mit Namen Fra n z

geboren. Viel Glück!

Goldene Hochzeit. Sonntag den 3. ds.
beging da Jubelpaar Dominik und Berta
K ro n k o z I e r, Rotte Knieberg. Hinter­
holz, da Fest der goldenen Hochzeit,
Da Ehepaar verehlichte sich Ende Okto­
ber 1904. Dominik Kronkozler teht im
80., eine Frau im 75. Leben .iahre.
Beide erfreuen ich noch der besten Ge-
undheit. Wir wün chen dem Jubelpaare
noch weitere glückliche und gedeihliche
Leben jahre in be ter Gesundheit!
Persönliches. Förster Adalbert Für n­
chI i e f, der in Waidhofen a. d. Ybbs

die Försterschule besuchte und als För-
tel' bei der hie iaen Gemeinde anze tell t
ist, hat vom 14. bis 17. September in
Wien die Staat prüfurig für technischen
Forstdienst mit ehr gutem Erfolg ab­
gelegt. Die herzlichsten Glückwün che!
Abschied. Wie bereits berichtet, hat

am Sonntag den 26. September zum

Erntedankfest Kooperator Pater Pius
Z ö t t I eine Abschiedspredigt gehalten
und diese Woche Ybb itz verlas en. Pa­
ter Pi u s, der als Jungpriester im No­
vember 1948 nach Ybb itz kam, wurde
jetzt als Pfarrer nach Laab im Walde
versetzt, um von dort au die Hoch-
chule zu besuchen und sich für das
Lehramt vorzubereiten. Mit größtem
Bedauern sieht die Pfarrgemeinde Pater
Pi u s von Ybbsitz scheiden, da er sich
hier größte Zuneigung erworben hat. Es
ist der Wunsch aller, daß dem jungen,
vorwärtsstrebenden Priester Gottes Segen
auf seinem ferneren Lebensweg begleite.
Als Nachfolger für Pater Pius Z ö t t I
kam der Neupriester Pater Grezor 0 r t­
n er aus Seitenstetten al Kaplan nach
Ybbsitz, den wir herzliehst begrüßen und
ein gutes Einleben in unsere Pfarre
wün chen!
SPÖ. Ybbsitz - Tonfllmverfübruna,

Am Sonntag den 10. ds. findet um 9 Uhr
im Ga thaus Grabner eine Tonfilmvor­
führung statt. Vorgeführt werden "Brot
für 300 Millionen", "Niederösterreich in
Bild und .Ton", "Die Erbin vom Berg­
hof". Außerdem wird am Dienstag den
12. ds. um %8 Uhr abends im hiesigen
Kino ein sehenswerter Film vorgeführt:
"Ein Wiener Schicksal", ein ausgezeich­
neter Film, der jedes Herz ergreift. Alle
sind herzlich eingeladen. Zu beiden Vor­
führungen als Eintritt freie Spenden.
Tot autaefunden. Sonntag den 26.

September fand der Besitzer von Klein­
eck, Michael F a h r n b e r g er, als er

von Ybb itz heimkehrte, im Hinterholz
einen Mann tot auf. Die Erhebungen er­

gaben, daß e sich um den unsteten
Aufenthaltes lebenden 91jährigen Franz
E der handelte, der vermutlich einem
Schlaganfall erlegen ist. Fahrnbereer
dürfte schon einige Tage vor Auffindune
gestorben sein; er wurde in Ybbsitz be­
erdigt. R. 1. P.

Opponitz
Heimkehr eines China-Missionärs. Am

Sonntag den 3. ds. empfing die Bevölke­
rung von Opponitz Hochw. Pater Missio­
när Rudolf H ase Ist ein e r, einen
Sohn der hiesigen Pfarrgemernde. Pater
H ase Ist ein e r, welcher im Jahre
1927 mit dem Entschluß, Missionär zu

werden, sein Studium in Unterwalters­
dorf begann, reiste im Jahre 1932 nach
China ab, wo er 1941 zum Priester ge­
weiht wurde. Nach jahrelanger Entbeh-

.

rung und aufopferungsvoller Tätigkeit im
Missionsgebiet China war es nun Pater
H ase Ist ein e r endlich gegönnt, seine
Heimat wieder zu sehen. Am obaenann­
ten Tag versammelten sich am Gemeinde­
platz GR. Tri n k 0, die Gemeindevertre­
tung, Pfarr- und Schuljugend mit ihren
Lehrpersonen, Kirchenchor und Musik­
kapelle sowie ein Großteil der Bevölke­
rung um 8.30 Uhr, um ihrem heimat­
treuen Sohn einen würdigen Empfang zu

bereiten. Kurz vor 8.30 Uhr kam Hochw.
Pater H ase Ist ein e I' in Begleitung
einer Eltern mittels Auto am Gemeinde­
platz an. Die Musikkapelle unter Lei­
tung des Kapellmeisters August K e f e r
intonierte das Lied "Lobe den Herrn",
welches von den Teilnehmern freudig
mitgesungen wurde. Anschließend be­
grüßten Pater Ha seI s t ein e I' drei
weiße Mädchen mit Gedichten und über­
reichten ihm Blumen, worauf Bürger­
meister L u e ger namens der Gemeinde­
vertretung den Heimkehrer herzlich will­
kommen hieß. Die Schulkinder sangen
das Lied ,,0 Glöckle vom Heimaftal". In
einem geordneten Zug, geführt von der
Schuljugend und der Musikkapelle, be­
wegte sich die Teilnehmerschaft zur
Kirche. Beim Kriegerdenkmal gedachte
Hochw. Pater Ha seI s t ein er seines
gefallenen Bruders H ans. Die Gedenk­
minute wurde mit dem Lied "Ich hatt'
einen Kameraden" abgeschlossen. Beim
Einzug in die Kirche wurde vom Kir­
chenchor der Chor "Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" von L. v. Beethoven
vorgetragen. Vor dem Presbyterium
begrüßte Ortspfarrer Hw. GR. Tri n k 0

den Missionar auf das herzlichste,
worauf das Lied "Ein Priesterherz" ge-
ungen wurde. Während des feierlichen
Hochamtes, welches Hochw. Pater Mis­
sionär Rudolf Ha seI s t ein e r ze­

lebrierte, wurde vom Kirchenchor die
Festmesse von Kar! Nußbaumer auf­
geführt. Den Orgelpart hatte dabei in
liebenswürdiger Weise Frl. Liesl S a I -

zer aus Waidhofen a. d. Ybbs übernom­
men, welcher hiefür bester Dank und An­
erkennung ausgesprochen wird. Nach
dem Evangelium bestieg Pater H ase I -

s t ein e r die Kam;el und sprach in in-



Ab 3. Oktober 1954 Postauto-Winterfahrplan 1954/55
Waidhofen a. d.Ybbs - Kematen - Amstetten

11 W W 11 A W L 11 11 W W W 11 W L M fI3·25 6.2{) 6·55 8.00 11-45 13.15 15·40 17·55 ab"'Waidhofen, Postgarage . an 4.30 6.50 755 12.30 14·05 17.30 19.00 19.30 20·303·35 6.35 7·05 8.10 10.30 11-35 12·00 12·35 13.30 16.00 17·00 18·10 19.35 I
- Unterer Stadtplatz . · an 4.20 6.45 7·50 10.20 11-30 12.20 12.20 13·55 16·50 17-20 18.50 19.20 2(}203·39 6.38 7.09 8.14 1(}34 1!-4O 12·04 12·39 13.34 16·04 17·04 18·14 19.39 - Hauptbahnhof· · · ;. 4.17 6·42 7-48 10.18 11-28 12·17 12.17 13.53 16·47 17·17 18.47 19·17 20·173.41 6.39 7.10 8.15 10.35 11.41 12·05 12·40 13·35 16.05 17·05 18 ..15 19·41 Weny-Villa* ...... 4.14 6·39 7.46 10.16 11·26 12·14 12.14 13·51 16·44 17·14 18.44 19.14 20·143·43 6.43 7·13 8.18 10·38 11-43 12·08 12·43 13·38 16.08 17-08 18·18 19·43 Zulehen, Gh. Übelacker" . 4.12 6.37 7.42 10.12 11·23 12.12 12.12 13·47 16·42 17-'2 18.42 19.12 20·123.45 6.45 7.15 8.20 10·40 11·45 12·10 12.45 13·40 16.10 17.10 18.20 19.45 Böhlerwerk, Gh. Eichleter 4.10 6.35 7.40 10·10 11·21 12.10 12·10 13·45 16.40 17-'0 18.40 19·10 2(}103.49 6.47 7.20 8·25 10·42 11-49 12.15 12.50 13·45 16.15 17·15 18·25 19·49 Gerstl, Helmel . · 4.06 6.31 7.35 10.05 11·18 12.06 12·06 13·40 16.36 17-06 18.36 19.06 2(}063.50 6.51 7·25 8.30 10·46 11.50 12.20 12.55 13·50 16·20 17.20 18·30 19·50 Sonntagberg, Postamt· · 4-05 6·30 7.30 10.00 11.15 12.05 12·05 13·35 16·35 17·05 18·35 19.05 20·05an 6.53 7.27 8.33 10·48 an 12·22 12·57 13·52 16.22 17.22 18.32 an Bruckbach, Konsum 6.28 7:28 9·58 11-13 12.03 13·33 16·33 1703 18·33 19.036.56 7.30 8·35 1(}51 12.25 13·00 13·55 16·25 17.25 18·35 Rosenau, Postarnt · · 6.23 7.25 9·55 1P2 11.58 13·30 16.28 16.58 18.28 18·586.59 7·33 8·38 10.54 12.28 13·03 13·58 16.28 17.28 18.38 Gleiß, Gh. Wojak • 6.20 7·22 9·52 1 j.to 11.55 13·27 16·25 16.55 18·25 18.557.01 7·36 8.41 1(}55 12·31 13·06 14.01 16.31 17.31 18.41 Hilm, Gh. Freudenschuß . 6.17 7.19 9·49 11.08 11.52 13·21- 16·22 16.52 18·22 18.52 s7.05 7.40 8.50 11.00 12.35 13·10 14.05 16·35 17.35 18·45 Kematen, Postamt· 6.15 7·15 9·45 11.05 11·50 13.20 16.20 16.50 18·20 18.50 ....·

0an 7·45 8·55 an an an 14.10 an an an Haidhof 9·40 11.45 16·15 ..Q.c. · ·

,,:;7.52 8·57 14.16 Aschbach Abzweigung 9·33 11.38 16·08
<0"
�z7·56 9.01 14.20 Weißes Kreuz · : 9.24 11.34 16.04 21·207·59 I 14.23 Mauer, Gh. Sindhuber . · 9·21 11.31 16.01 21-17I 9·02 I Mauer, Friedhof · ·

, I I I I8·05 9·04 14.28 Waldheim · · 9·15 11.25 15·55 21-11

I
8·12 9·11 14.33

,
Greinsfurth · ·

• 9.08 11.18 15.48 21,<»8.18 9·18 14.38 Amstetten, Gh. Todt 9.02 11.12 15.42 20.5818.20 9·20 14·40 an Amstetten, Bahnhof · ab 9.00 11.10 15.40 20·55

Gul angezogen
aus dem

KleiderbaDs

Schediwy
Fernruf 81

Woidhofen o. d.Ybbs
Unlerer Slodlplulz 40

Ihre Einkaufsquelle
für

Landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte

Öfen, Herde
VVaschrnaschinen

Zentrifugen

Felix Brachtel
Waidhofen a.d.Ybbs, Untere Stadt 33, Ruf 213

Reparaturwerkstätte, Schlosserei
�

Waidhofen - St. Leonhard am Walde

Di Fr I Di Di Di,Fr B

Waidhofen, Unt. Stadt ab 5.30 6.10 7-25 11-00 12·20 13.30
Gb.Obermiiller . .

,
5.39 6.19 7·34 17·10 12·30 13.40

Schoberlehen 5.44 6.24 7·39 7f.16 12.36 13·46
Aspaltrach . . 5·50 6.30 7·45 11·23 12.43 13.53
Kücherlkreuz 5.55 6.35 7·50 17.30 12·50 14.00
Winkelbauer . , 6.05 6.45 an an 13·00 14.10
St. Leonhard a.Walde an 6.15 6.55 13·10 14.20

Di Fr Di Di I Di,Fr B
St. Leonhard a.Walde ab 6.30 7.10 13.20 17.10
Winkelbauer . • 6.40, 7·20 13·30 17.20
Kücherlkreuz 6.50 7·30 8·00 11.40 13·40 17·30
Aspaltrach . . � 6.57 7·37 8·07 11-45 13.45 17·37
Schoberlehen 7.04 7.44 8·14 11.51 13.51 17·44
Gh. Obermüller . 7·10 7.50 8.20 1 f.56 13.56 17.50
Waidhofen, Unt. Stadt an 7-20 8.00 8·�0 I 12.05 14·05 18.00

I ErnslDursl
Woidholen o. d.Ybbs

Ob e r e r S t a d t pl atz, Ruf 232

Saniläre
Einrichtungen.
Pumpen für
Haus.Garlen und
Landwirtschaft

Pro m p te Re par a t u r, k 0 s t e n los e

Anbotsteilung und Vorführung

Elektro ...

F�chgeschä.ft
Sämtliche Installationen und Elektrogeräte bei

Fra.rtz Kopf
Waidhofen a. d_Ybbs und Rosenau

Waidhofen a. d.Ybbs - Ertl - (Trefflingtal) - St. Peter i. d. Au - Seitenstetten
D' 1 N C Di Di Di Di 1 0 Di Di Di Sa Di SF 12�30 1 Di Di 04.;0 6.20 6.20 9.45 ab Waidhofen, Postgarage . an 8·30 9.00 10.10 J1.25 15.00
5.00 6·30 6·30 6.30 1(}00 11-20 13.00 1).00 I

- Unterer Stadtplatz . · an 6.20 8.20 8.50 10.00 11.00 11·15 12·20 12.40 14.50 16.40
5.05 6·35 6.35 6.35 fO.05 11.25 73.05 13.05 - Bahnhof ·

A 6.16 8.16 8.46 9.56 10·56 11.11 12.16 72·36 14.46 16·36
5.10 6·40 6.40 6.40 10.10 1 f.30 13.10 73.10 Böhlerwerk, Stemmer . 6.10 8.12 8·42 9.52 fO.52 11-07 72.12 12·30 14.40 16.32
5.12 6·43 6.43 6.43 10·13 11·32 13.12 13.13 Nelling, Nefischer . 6·08 8·05 8·35 9.45 1(}45 11-00 12·05 12.28 14.38 16.25
5.15 6.46 6.46 6.46 10·16 J1.35 13.15 13·16 Gmeinholzmühle 6.05 8.03 8.33 9.43 10.43 10.58 12·03 12·25 14·35 16.23
5.18 6.491 6·49 6.49 10·19 11.38 13.,8\ 13.19 Klauserbäusl . 6.02 8.00 8·30 9.40 10.40 10.551 12·00 12.22 14·32 16.20
5.23 6.55 6·53 6·53 1(}25 11-43 13·23 73.25 Wegerkapelle . 5.58 7.56 8·26 9.36 f(}36 10.51 11.56 12.18 14.28 16.16

\

I
-

)
700 I 13.30 Brandstatt 8.20 9·30 10.45 )

16.10) . ·

7·05
I

13·35 Wieserhöhe 8.15 9·25 f(}40 16.05
)

) 7-09 I 13·39 Holzknechtstatt . . · I 8.11 9·21 10·36 ) 16.01) )

8·05 9.15 7(}30
)

15.557.15 I 13·45 Hundsmühle I I )
7-'8 13.48 , Zebetmühle . 8.02 9.12 I f(}27 15.521 7·30 ) 14·00 an Seitenstetten, Strohrnayer > ab )

7.50 9·00 1(}15 ) 1
15·40) ) ) I ) ) )

5·27 6.57 6.57 10.29 11.47 I 13·e7 Stegwirt . 5.53 7-53 I 10-32 I 11-53 12.13 14.23
5.35 7·05 7.05 an 11-55 13.35 Grubbichlerboden . . 5.45 7-45 11-45 12·05 14.15
an 7.09 7.09 an 13.41 Großau, Großalber 7.39 71·39 74.09

7.14 7.14 13-45 Neustift Abzw. 7·35 1 f.35 14.05
7.21 7.20 13.50 Ertl, Gh. Lohnecker . · 7·30 11-30 14.00
7.31 an an Tiefeobacb . 11-23
7·34 Bruckbach 11-20
7-48 Kirnberg Abzw.· .... 11 17·10
7.52

I
' St.Peter i.d.Au, Postamt I I

11·00

II 8·05 an Seitenstetten, Strohmayer . ab
,

10.30

Umtausch von Wolle und Flachs

Anmerkungen
zu den Kraftpost.Fahrplänen
Schräge Ziffern: Verkehrt nicht täglich

oder nicht während der ganzen Fahr­
plaudauer; Anmerkungen genau be­
achten!

W = an Werktagen
Mo = Montag
Di = Dienstag
Mi = Mittwoch
Do = Donnerstag
Fr = Freitag
Sa = Samstag
SF = an Sonn- und Feiertagen
11 Auf besondere Anordnung
A Samstag, wenn Werktag
B An Sonn- und Feiertagen bis zum

Eintritt schlechterWitterung und im
Frühjahr auf besondere Anordnung

C Mittwoch, Freitag, wenn Werktag
o Dienstag, S�stag, wenn Werktag
L An Werktagen außer Sa
M Samstag, wenn Werktag, sowie am

24. und 31. Dezember
N Di, Sa und an Sonn- und Feiertagen

Fährt über Hausmening (ab 9'27)

FUr Irrtü er und. Auslassungen wird
keine Verantwortung übernommen!

Beachten Sie
unsere Anzeigen!

Waidhofen a. d.Ybbs - Gaflenz
Verkehrt Dienstag und Freitag

ab Waidhofen, Postgarage · an 8.10 11.40
6.46 10.30

f
- Unterer Stadtplatz • · an 8·00 1 f.30

6.48 10.32 - Gasthof Nagl . ·

1
7.58 71·28

6.53 10·39 Reichenauerhof . . 7·53 11-23
6.56 10.44 Hieslwirt ..... . · 7·48 1 f.20
7·01 7{}49 Klaus ...... 7.42 11·15
7.06 70·54 , Oberland· •... . 7·38 11·09
7.10 11·00 an Gaflenz, Postamt . · ab 7·30 I 71-05

CUchyfil Waidhofen a. d. 'Ybbs
Oberer Sfadfplaf� 16

Waidhofen - Sonntagberg
"Verkehrt an Sonn- und Feiertagen bis zum Eintritt schlechter
Witterung und im FrUhjahr nach besorlderer Verlautbarung

17.40
17-30
17-26
17.23
17·21
17·19
17-17
17·12
17·09
77-06
17·01
16·5';
16·45

ab Waidhofen, Postgarage . an

I
- Unterer Stadtplatz , . an
- Hauptbahnhof •.

ÄWeny-Villa .

Zulehen, Gh.Übellacker·
Böhlerwerk, Gh. Eichleter
Gerstl, Helmel
Sonntagberg, Postamt
Bruckbach, Konsum
Rosenau,Bahnhof·

w Wedlhöhe
, Ödbauer >

an Sonntagberg, Dredlhof ab

13.00
13.10
73·15
13·16
13·18
13.20
13.22
73.27
13·30
13·35
73·39
13.47
73.50

Qualifäfs-9'el�e
in allen Preislagen

aus erster Wiener Kürschnerwerkstätte

Immer das Neueste in

91amen- und ;}f,errenhülen

mönfel, ;Jacken, �elle
Bequeme Teilzahlungen!
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nizen und bewegten Worten über eine
Mi ionsarbeit in China und gedachte ei­
ner lieben Eltern und Wohltäter, die ihm
die Kraft und Möglichkeit gegeben ha­
ben, Mi sionär zu werden. Mit wehmüti­
ger Trauer erfülle e ihn, daß 0 man­
cher einer lieben Kameraden und Be­
kannten nicht mehr unter den Lebenden
i t, teil wurden ie Opfer de Kriege
oder haben on t den Tod gefunden. Zum
Schluß wie der Prediger auf die gna­
denvolle Für prache un erer lieben Got­
te. mutter hin, al deren großer Verehrer
er ich bekenne und der er so viel in ei­
nem Leben zu verdanken habe. Den Ab-
chluß der kirchlichen Feier bildete das
aus vollem Herzen von allen ze unaene
Danklied "Großer Gott". Pater H a s e I -

t ein e r wird ich wahrscheinlich über
Allerheiligen in einer Heimat aufhalten,
die er fast 27 Jahre nicht mehr ze ehen
hat. Bei einem gemütlichen Beisammen-
ein nach dem Gottesdienst im Gasthof
Blaumauer prach der Geehrte von ei­
ner Jugendzeit und sprach allen seinen
herzlichen Dank aus, die mitgeholfen ha­
ben ihm einen 0 schönen Empfang zu

ber�iten, wa er nicht erhofft hatte. Bür­
zermei tel' L u e z e r, bei dessen Vorfah­
;en Pater Ha el te in er vor Beginn
eine Studium drei Jahre bedienstet
war, überreichte die em ein Bild von Op­
ponitz mit Ausblick auf die ein tiae Ar­
beit tätte des Geehrten. Wir wünschen
von ganzem Herzen, daß sich Hochw.Pater Mis ionär Ha el te i ne r bei
un recht wohl fühlen und erholen möge,
um mit neuer Kraft wieder im fernen
Lande seine segensreiche Tätigkeit wei­
terführen zu können.

Großholienstein
Vom Standesamt. Ge bur t: Am 14.

"September ein Mädchen E I i a b e t h
-der Eltern Josef und Rosa He i g L Hol­
len tein, Wenten Nr. 4. Ehe -

c h l i e ß u n gen: Am 4. September
der Malergehilfe Ludwie Urban We i n­
gär t n e r und die im Haushalt tätige
Rosa Pan e k. Am 18. September der
Tapezierergehilfe Anton H i gar t
b e r g e r und die Hausgehilfin Ro a
S t ö ger, beide in Hollenstein. Am 3.
Oktober der Eisenhändler Franz Leopold
Ra ben hau p t und die Kaufmanns­
tochter Gertraud H eng s t I e r, Dorf 1.
Herzliche Glückwünsche! - S t erb e -

f ä I Ie: Der Au nehmer Matthäus
Pa u man n, Hollenstein, Berg Nr. 4,
im Alter von 75 Jahren. Am 13. Septem­
ber der Ausnehmer Florian So n nIe i t­
ne r, Rain, Oberkirchen Nr. 10, im Alter
von 78 Jahren. R. 1. P.
Todesfall. Am Samstag den 3. ds. ist

Frau Anna Kai n d I geb. Kovarik im
Alter von 79 Jahren plötzlich im Herrn
entschlafen. Am 4. d . um 15 Uhr fand
das Begräbnis statt. Es kamen auch viele
Leidtragende aus Hollenstein, um ihr die
letzte Ehre zu erweisen, denn Frau
Kaindl lebte über ein halbes Jahrhundert
in Großhollenstein. Sie ist in Ternberz
a. d. Enns geboren und heiratete im
Jahre 1914 den hiesigen Sattlermet ter
Adolf Kai n d 1. 1936 wurde sie Witwe.
Sie war eine ausgezeichnete Köchin und
fand auch vielfach als solche Verwen­
dung. So war sie viele Jahre hindurch
während der Jagdzeiten Herrschafts­
köchin zur Aushilfe im Rot childschen
Jagdhaus in Unterleiten. Durch ihr stets
freundliches. gläubige Wesen war sie
.allseits sehr beliebt. Sie ruhe· sanft in
Gotte: Frieden!
Mutterb ....atuna, Die Kinderbetreuung
Mutterberatung" durch die Jugendamt­;;ußenstelle Waidhofen a. d. Ybb findet
in Zukunft wieder allmonatlich tatt. Die
Mütter werden hiemit in Kenntni ge­
-setzt, daß die nächste Mutterberatun.g arn
Mittwoch den 3. November nachmittags
in Hollenstein stattfindet. Gleichzeitig
werden alle Eltern er ucht, regelmäßig
an den Beratungen teilzunehmen.
Lichtspiele. Samstag den 9. Oktober:
Hinter Klo termauern". Sonntag den"

d "10. Oktober: "Schlagerpara e .

Lunz a. S.

Todesfall. Nach langem, chwerem Lei­
den tarb in 'Wien nach einer chwierigen
-Operation Frau Marie Hoc h l e i t n e r,
Be itzerin de Hofes Plaiken. Die Leiche
wurde nach Lunz überführt und hier zu
Grabe getragen. R. 1. P.
Kleine VolkskunstausstelluD2. über

die Sommermonate wurde im Heimat­
mu eum eine kleine Volk kunstau stel­
Iunz gezeigt, die bei den Fremden viel
Intere e und Freude hervorrief. Die
.hüb chen Gegenstände ind sämtlich in
der Gegenwart herze teIlt worden und
zeigen, wa al Volkskun t immer wied�r
au un erem Volke hervorzuholen i t. DIe
große Ti chdecke, handgesponnen. hand­
gewebt, mit schöner Kreuz tickerei be­
-deckt, Leihgabe Fr. Nandl Pan z i n -

ger, Ki en von Fr. D ru C k end a n -

ne r, beide Scheibb , Buchhüllen, Nadel­
"pol ter, Ver ehtuch, Herrgott winkel-
treifen, um nur einiges von den chö­
nen Handarbeiten zu nennen, ah man
in den zeitlo en Stickmu tern. die nie
unmodern werden. Zwei Eisenleuchter
von E. K ro n s t ein erzeigten die hei­
mi ehe Arbeit in Ei en ehr beachtlich.
Die Lebzelten von Lai k h, Göstling,
waren immer wieder Gegen tand der Be­
wunderung und auch die Drech lerarbei­
ten von 0 b e re g ger, Garning, fanden
Anklang. Auch zwei hüb ehe Arbeiten
eines jungen Lunzer Schnitzer, Adolf
R 0 fm eie r, eine Madonna und eine

YBBSTALER WOCHENBLATT

Was die Wähler zur Wahl zu sagen haben
Von J u I i a n R i e ß, Y bbit z

(Dem bekannten Wirtschaftsmann
unsere engeren Heimatgebietes ge­
ben wir im nachstehenden zu dem
Thema "Der Wähler und die Par­
teien" Raum. Der Verfasser stellt
in seiner Abhandlung die Natur­
gesetzlichkeit den politischen Ideo­
logien gegenüber und appelliert,
da gegenseitige Vertrauen wieder
herzustellen. D. Schrftl.)

Eine Wahl teht vor der Tür. Es i t die
Zeit, wo die Parteien sich ihrer Wähler er­
innern und nach alter Methode ein Aufbau­
programm präsentieren, welches alle
Wünsche erfüllt, - wenn nur der Wähler
seine so sehr geschätzte Stimme, der 0 sehr
um ein Wohl und seine Existenz orgen­
den Partei gibl.
Auch diesmal kein neue, auf Grund sach­

licher Gesichtspunkte erstelltes Auf bau -

programm - sondern ein auf Grund ozi�l­politi cher Ideologien erstellte Par tel -

programm, da bei dem Wähler den Ein­
druck erwecken soll, daß er nur sei n e Par­
tei zu wählen braucht, um das Versprochene
zu bekommen. Also wieder kein sozial-wirt-
chaftliches, sondern ein auf Wählerfang ab­
gestimmtes, mit dem naiven GI a u ben de
Wählers spekulierendes Parteiprogramm.
Bei den Wählern aber dämmert die E r -

k e n n t n i s, daß die bisherigen Leistungen
der "Parteiwirtschaft" ebenso wie die Durch­
führung der Versprechungen immer und
immer wieder mit neuen Steuererhöhungen
in direkter und indirekter Form von den
"V ä h I ern teuer bezahlt werden mußten.
Die gläubige Einfältigkeit der Wähler ist
daher der sehr sachlichen Erkenntnis ge­
wichen, daß keine Partei ihre Versprechun­
gen erfüllen kann, ohne daß sie zuerst ihren
Wählern in Form von Steuererhöhungen den
Großteil des mühsam erarbeiteten und ehr­
lich verdienten Einkommens wegnimmt. Die
Parteiwirt chaft hat also nichts zu "geben",
sondern alles und jede Leistung muß in
"proporzionierfem" Umfang von den Wäh­
lern b e z a h l t werden. Sich dann vor je­
der Neuwahl mit diesen "sozialen" Leistun­
gen und Verdiensten zu brüsten, zeigt dem
Wähler nur zu deutlich die "verkehrte" Po­
litik, die sich der Eigendünkel der Partei­
herrschaft leistet.

Während sich der Aufbau der Wissen­
schaft, deutlicher ge agt, das Denkvermögendes Menschen auf Grundlage der Erkennt­
nisse, die ihm die Naturgesetzlichkeit in
allem Aufbau vermittelt, entwickelt und ent­
faltet, zeigt das parteipolitisch "geschulte"Denken eine katastrophale Rückständigkeit.Die politisch entwickelte Denkform hat noch
nicht erfaßt, daß je der Aufbau, der Auf­
bau des Staates nicht ausgenommen, mit der
Planung, das i t mit der Gesetzgebung be­
ginnt. Sie hat noch nicht erfaßt, daß auch
im wirtschaftlichen, sozialen und kulturel­
len Aufbau des Staates die Gesetzgebung da
tragfähige und den Bestand sichernde F u n­
da me nt bilden muß, wenn der Aufbau ge­sichert sein soll. Das parteipolitisch gedrillteDenken hat noch nicht begriffen, daß diese
Fundament mit der Na t u r g e set z I ich -

keit in Einklang stehen muß -

weil jede in Widerspruch zur Naturgesetz­lichkeit stehende Gesetzgebung den Zu-
a m m e n b r u C h zur Folge hat.
Trotz alt der traurigen Erfahrungen, die

die katastrophale Entwicklung aller in Wi­
derspruch zur natürlichen Gesetzlichkeit ste­
henden sozialen und nationalen Aufbau­
programme über die Men chheit brachten,
"glaubt" das parteipolitisch verblendete
Denken noch immer, dem Staate, das heißt
der den Staat verkörpernden Lebensgemein­schaft nach Gutdünken und Willkür ihrer
ozial- und nationalpolitischen Ideologie eine
Gesetzgebung aufzwingen zu können, die ge­
gen da natürliche Aufbaugesetz ver tößt

und infolgedessen vom Vorhinein das Mene­
tekel des Zusammenbruche in 'ich trägt.
Dem naiven Glauben ozialpolitischer

Ideologien fehlt die Erkenntni , daß der" 0-
ziale Wohlstand" die Fr u c h t einer natur­
ge etzlichen Entwicklung de wirt chaft­
lichen Aufbaues dar teIlt. Das heißt: soll der
Baum eine Frucht bringen, 0 muß er zuer t
zur BI ü t e entwickelt werden, damit ich
au dieser Blüte herau die reife F r u c h t
entfalten kann.
Das parteipolitisch "ge chulte" Denken

aber g 1 a u b t in umgekehrter Schöpfungs­
ordnung die Frucht eines sozialen Wohl-
tande ehaffen zu können - sie entzieht
den produktiven, fruchtbringenden Wirt­
schaftszweigen die Triebkraft und weil die­
se Aufbausystem zu keinem fruchtbringen­
den Erfolg führt, gl a u b t diese Sinnlosig­
keit parteipolitischen Denkens dem abster­
benden Wirtschaftsstamm dafür die schnell
wuchernden unproduktiven Triebe des Büro­
krati mus aufpfropfen zu müssen. Da par­
teipolitisch verblendete Denken begreift
nicht, daß der stärkste Stamm fällt, wenn
die einer irregehenden, verworrenen Gesetz­
gebung entstammende Unzahl bürokratischer
Schlinggewäch e den Stamm umschlingen
und mit ihren Saugnäpfen die Triebkräfte
au augen und lahm legen - mit dem Erfolg,
daß mit dem Fall des Stamme sich auch
das Schlinggewäch vernichtet.
Im wirtschaftlichen Aufbau sieht diese

Entwicklung wie' folgt aus: Auf Seiten der
Pro d u k t ion wird jeder einzelne Pro­
duktionszweig. angefangen von der Roh­
stoff-, Rohmaterial- und Fertigwarenproduk­
tion, weiters der Groß- und Kleinhandel mit
der ganzen Serie der Steuern: Umsatzsteuer,
Einkommensteuer des Arbeitgebers, Lohn-
teuer des Arbeitnehmers, Gewerbesteuer,
Vermögenssteuer, Wohnbau- und sonstige
Steuern und Abgaben neb t einer ungebühr­
lich hohen Sozialver icherung belastet. Da
aber kein Produktion zweig diese teuern
aus dem normalen Einkommen aufbringen
kann, so müssen sie in die Gestehungskosten
einkalkuliert werden. Dieses Einkalkulieren
einer vielfachen Be teuerung aber führt
wieder zu einer Vervielfachung der Herstel­
lungskosten der Konsumgüter. Die Kaufkraft
reicht bestenfalls für Nahrung und Kleidung

der Wohnbau bleibt ein ungelöstes
Problem.
Auf Seite der Produktion erfolgt also mit

jeder neuen Besteuerung eine immer h ö her
hinaufgeschraubte Preisentwicklung der le­
benswichtigen Konsumgüter, während gleich­
zeitig auf Seite der Konsumenten eine sich
immer mehr ver r i n ger n d e Kaufkraft
infolge erhöhter Besteuerung des persön­
lichen Einkommens einerseits und ander­
seits infolge der Preiserhöhungen der Kon­
sumgüter ergibt. Und je mehr die Partei­
politik der Gesetzgeber ihre Aufgabe darin
ieht, an Stelle der Wirt chaft einen unpro­duktiven Bürokratismus hochzuzüchten und
die Wirtschaft damit zu belasten, desto mehr
erhöhen sich die Gestehungskosten des Kon­
sumbedarfes, desto mehr verringert sich wie­
der die Kaufkraft der Konsumenten und je
mehr die Na c h fra g e der Konsumenten
in folge der geringen Kaufkraft sinkt, desto
mehr kommt die Produktion und mit ihr das
A n g e bot zum Stillstand. Das naturgesetz­liche "Gleichgewicht" zwischen Angebot und
Nachfrage i t gestört - Arbeitslosigkeit,Inflation und wirtschaftlicher Zusammen­
bruch sind dann das Ergebnis des von einer
naturwidrigen Parteipolitik in umgekehrter
chöpfungsordnung entwickelten Wirt-
schaftssystems. Diese naturwidrige " ozial­
politik" entwickelte keinen produktiven Auf­
bau der Wirtschaft, ondern einen unpro­duktiven Bürokrati mus, der die leidgeprüftearbeitsame Bevölkerung wieder um das
bringt, was sie sich mühsam erarbeitet hat
- das ist um den Großteil ihre Einkom­
mens, um den Wohlsland und um die Er-

Löwin wurden tet bewundert. Das
Kinderspielzeug "Bauerndorf" von F.
Pan z i n z e r. Scheibbs, zeigt die im
Volke lebendige Kunst auch von die er
Seite. Da ind nur einige Erwähnungen.

sparnis e, die das Alter ichern sollten.
Die e verhängni volle Entwicklung kann

nur mit der Her teilung de Gleichgewichtes
zwi chen Produktion und Bedarf (Angebot
und Nachfrage) behoben werden. Diese Um­
kehr zur natürlichen Wirt chaft ordnung be­
dingt eine durchgreifende Reformi�rung �ndVereinfachung der Gesetzgebung, ie bedmgt
den Abbau des Bürokrati mus, das i t die
überleitung unproduktiver Kräfte in die Pro­
duktionswirt chaft, ie bedingt den Abbau
der ubvention wirt chaft, sie erfordert, daß
ver taatlichte Betriebe sich im freien Wett­
bewerb erhalten, da heißt nicht auf Ko ten
der Steuerzahler errichtet und betrieben wer­
den dürfen. Nur auf Grund dieser durch­
greifenden Maßnahmen kann e eine Rück­
kehr zur natürlichen Wirl chaftsordnung ge­
ben, können die Steuern auf ein Mindestmaß
abgebaut, können die Herstellungspreise der
Konsumgüter weitgehend ge enkt und das
persönliche Einkommen, da ist die Kauf­
kraft des Konsumenten, in zweifacher Hin­
sicht erhöht und auf diese Weise das le­
ben wichtige Gleichgewicht herge teilt wer­
den. Angebot und Nachfrage stehen im Ein­
klang und damit lösen sich alle Probleme
von selbst. Auch der Wohnbau und alles,
was ein geordnete Familienleben für den
Staat bedeutet, findet seine natürliche Lö­
sung, wenn Einkommen und Bedarf das
Gleichgewicht halten.

Es wird in den Kreisen der Parteipolitiker
die Erkenntni dämmern müssen, daß es
ohne dem Fundament der naturgesetzlichen
Aufbauordnung keine vernünftige Gesetz­
gebung und ohne dieser auch keine gesunde,
den B e s t a n d ichernde Entwicklung des
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Aufbaues im Staate gibt.
Die Parteien werden sich auch über die

Tatsache ins Klare kommen müssen, daß die
natürlic'he Schöpfungsordnung die ge -

me ins a meErkenntnisgrundlage bildet,
auf der es keinen "Glaubenskampf" zu er­
füllen gibt, nämlich dem Aufbau des Gan­
zen zu die n e 11 (nicht zu herrscheni), um
auf dieser Grundlage eine vernünftige
fruchtbringende Zusammenarbeit im Aufbau
einer Gesetzgebung zu leisten, die den
W 0 h l s t a n d, den Frieden und damit die
E x i s t e n z für aUe sichert.
Und noch etwas: Die Parteipolitiker wer­

den sich auch darüber klar werden müssen,
daß die noch aus dem nationalsozialisti­
schen System stammenden Methoden der
ogenannten Steuerüberprüfung für jeden,
der sich durch ehrliche und mühsame Arbeit
sein Einkommen erwirbt, untragbar sind und
nicht dazu beitragen, das Be k e n n t n i s
zu Österreich zu fördern. Es schafft schon'
so kein Vertrauen, wenn die Arbeitsleistung,
die Mühe und Plage durch eine unsinnig
hohe Besteuerung b e s t r a f t wird. Den
sich auf ehrliche Weise sein Einkommen
schaffenden Steuerzahler aber dazu noch
wie einen Dieb, der etwas ver teckt hält, zu
untersuchen - das ist der Faustschlag der
Parteipolitiker in das Gesicht ihrer Wähler.
Man rede sich nicht auf den Staat aus -

den Staat verkörpert das V 0 I k - es ist
Sache der Parteipolitiker, die auf die Ver­
fassung Ö s t e r r e ich s ihren Eid ablegten,Gesetze und Methoden der Naziherrschaft
außer Geltung zu stellen.

Es gibt genug Vergleichsmöglichkeiten, um
nur jene Steuerträger herauszugreifen und
einer Überprüfung zu unterziehen, deren
Einkommenbekenntnis zweifelhaft erscheint.
Eine Verallgemeinerung aber zerstört das
Vertrauen, der Wähler und Steuerzahler wird
zum erbittertsten G e g n e r der Parteipoliti­ker und einer Parteiherrschaft, die noch im­
mer nicht begriffen hat, daß sich die
ö s te r r e ich i s ch e Bevölkerung nicht
mit Gesetzen eines zusammengebrochenen
Systems schikanieren läßt.
Also, auch auf diesem Gebiet gilt es, das

notwendige "Gleichgewicht" gegenseitigen
Vertrauens wiederherzustellen - denn ohne
dieses natürliche Grundprinzip gibt es keine
Zusammenarbeit, gibt es keinen Frieden und
gibt e keinen Aufbau!

Die Schau hat alle in ie ge etzten Er­
wartungen reich erfüllt und Fremden
und Einheimi ehen gezeigt, daß Echtes
noch überall chlummert, daß man es
nur zu wecken braucht.

SPORT - RUNDSCHAU
Hitiag Neuda schlägt Böhler­

werk 4:3 (3:2)
Hochge pannten Erwartungen pflegen oft

bittere Enttäu chungen zu folgen. Und so
war auch die e Begegnung nicht nur für die
Anhänger Böhlerwerks eine biLtere Enttäu­
schung, ondern auch für jene, die sich von
dem Aufeinandertreffen der augenblicklichführenden Mann chaften der 2. Liga We t
etwa. mehr erwartet hallen. Hitiag Taktik
gegen stärkere Gegner i t ja bekannt. Ge-
tü !zt auf eine ei ern e Hintermannschaft. die
noch durch weit zurückgezogene Verbinder
verstärkt wird, 'werden au der Defensive
herau blitz chnelle Angriffe im Kick-arid­
ru h- y tem vorgetragen. wobei ihnen
chnelle und vor allem überaus sch ußkräf­
tige 'türmer so manchen Erfolg verbürgen.Trotzdem hätte BöhJerwerk mehr zeigenmü sen. Der Sturm, der in den letzten Spie­len prächtige Partien geliefert hatte, war
die mal durch den Au fall de erkrankten
La n gau er bedeutend schwächer. Nicht­
de toweniger hätte es icherlich keine Nie­
derlage gegeben, wenn nicht Hitiag bald
nach Spielbeginn durch da chroni che
Formtief des Tormanne P ö s t i n g e r be-

günstigt, in kurzer Folge zu drei Torerfol­
gen gekommen wäre, die auf die Böhler de­
primierend wirkten. Trotz der Niederlageverdient W i t t e kein uneingeschränkteLob, er war ohne Zweifel der beste Iann.
Er erzielte auch aus einem Freistoß ein un­
haltbares Tor. Mit zwei weiteren Bomben­
schüs en, die von der Torlatte zurückprall­
ten, hatte er jedoch Pech. \V it t e k. G ro ß­
aue rund Bit t n er erzielten die Tore für
Böhlerwerk. Durch diese Niederlage ist die
Böhler-Mann chaf't auf den 3. Platz zurück­
gefallen, den sie allerding auch nicht hal­
ten wird können, da für sie wenig Chan­
cen be tchen, am nächsten onntag im Spiel
gegen ESV. SI. Pölten unge chlagen heimzu­
kommen.

1. Waidhofner Sportklub
Den mei terschaft freien 3. Oktober be­

nützte die Kampfmann chaft, einer Ein­
ladung de Wiener Klubs "Au tria' Jedle ee

Folge zu leisten und pielte diesen Tag auf
dem Columbia-Platz 5:5 unentschieden mit
einer allerdings tark ersatzge pickten Elf.
Die Schülermann schuft A trug ihre Ver­
pflichtung in Böhlerwerk gegen die KSV.
au und iegte in überlegener Manier 8:0,

das A-Team führt nun im Schülermeister-
chaftsbewerb mit 12:0 Toren aus 2 Siegendie Tabelle an., allerdings hart bedrängt von
Hollenstein mit ebenfalls 2 Siegen mit 9:0
Toren. Da der WSK. mit 2 chülermann­
schaften im Bewerb steht, spielte auch die
B-Garnitur und zwar in Ybbsitz gegen eine
stark körperlich überlegene Elf 3:3 unent­
schieden. Kommenden onntag den 10. Ok­
tober herr cht Meisterschafts-Hochbetrieb im
Waidhofner Alpenstadion. Schon am Vormit­
tag um 10 Uhr kämpft die Jungmannschaft
des WSK. gegen die vorzügliche, derzeit an
der Spitze stehende Juniorenelf der Union
Am tetten. Laut Au losung hat die WSK. A
Schiilermannschaft gegen da B-Team des
WSK. anzutreten (12 Uhr). Hier wird e be­
sonder heiß hergehen, denn das B-Team
strebt mächtig nach vorne, derzeit be etzen
die "Leichtgewichtler" den 3. Platz vor Böh­
ler, Ybbsitz und Union Waidhofen. An­
schließend spielt die Re erve- und Kampf­
mann chaft gegen SV. Marbach-Gott dorf im
Mei terschafL bewerb der 1. Klasse Ybb taL
Es aeht in die em Spiel darum, die Position
in der Spitzengruppe für Waidhofen zu
festigen, zumal Kernaten, da die en Sonn­
tag auf BSG. St. Valentin stößt, und Pöch­
Iarn in Kienberg, die Siege noch nicht in
der Tasche haben. Marbach ist eine aller­
ding zäh kämpfende Elf, die al Favoriten­
schreck bekannt ist. Anstoßzeilen: Re erve
13.30 Uhr, Haupt piel 15.30 Uhr.

Die "GroßenVier" der 2. Klasse
Ybbstal

1. Union Amstetten
2. Union Haag.
3. SY. Hollenstein
4. 'Union Ybbsitz •

5 5 -- -- 19: 4 10
3 3 18: 8 6
4 3 1 13: 7 6
5 3 - 2 17:17 6
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gar die 9Jauern_chafi
Murbodner Rinderzuebt. Bei der Mur­

bodner Bezirk -Zuchtrinderschau am 28.
September in Waidhofen a. d. Ybbs wa­

ren 105 Stück Rindvieh au ,gestellt. Den
Sieaerprei in der Gruppe der Alt tiere
erhielt der Züchter Heinrich Ta z -

re i te r, Zoaelsau, in der Gruppe der
Kühe Leander So n nIe i t n e r, Hoch­
schlag, für die Kuh "SterndI", welche im
dreijährigen Durch chnitt 3645 kg Milch
bei 4.28 Prozent Fett und 156 Fett­
kilogramm gab und neben die er Lei­
stung auch formenmäßig sehr gut ent-
prach. Bei den Kalbinnen erhielten Jo­
sef Sc h lag e r, Schmuckenhof, für die
trächtigen und die Wald- und Gebirz -

bauernschule Hohenlehen für die nicht­
belegten den Siegerpreis. Weitere erste
Prei e erhielten: Au der Gemeinde Hol­
lenstein die Be itzer der Häu er Unter­
stea, Hoch chlag, Scheuchbauer, Schneib,
Haberfeld, Doberau, Waleherbauer,
Schmuckenhof und Schule Hohenlehen.
Au St. Georaen a. R.: Keucheneck. Ober­
langeck und Obermoo au. Aus Ybbsitz
bzw.Oberamt und Waldamt: Mitterlehen,
Lug, Berg (Oi müller). Kleineibenberg.
Eben, Krumpmühle und Zogelsau. Aus

YBBSTALER WOCHENBLATT

. [

Frei taz, 8. Oktober 1954

Windhaz: Rei chbachrien. Au Waid­
hofen Feicbten und au Konrad heim
Brand tatt. Weiter konnten noch zahl­
reiche 2. und 3. Prei e vergeben werden.
Zum guten Gelingen der Schau trug ne­

ben dem Wetter. den Züchtern und der
Organisation durch die Bereitstellung
von Geld- und Sach penden ga-rrmanche
Unternehmen maßgehlich bei, dem auch
hier nochmals herzlich "Vergelt Gott"
ge aat ei. E ind dies: Landwirt chaft -

kammer für Niederö terreich und 'Wien,
Verband der Murbodner Rinderzüchter.
Ybb taler Molkereigene sen chaf't, YbO'­
taler Lagerhau geno sen chaft, Raiff­
ei enka e Hollenstein. die Gemeinden
Allhart berz, Zell-Arzberg, Opponitz und
Waidhofen-Land und Stadt, Ob tverwer­
tunz Kröllendorf', Er te nö. Brand-
chadenver icherung, Bundesländerver­
icherung, Firma Bio axon und die
Waidhofner Firmen Kröller, Dur t,
Brachtel. Klin er, Zeilinaer, Grün, Hölb­
linger, Leo Rieß, Han und Fritz Pöch­
hacker, Stabrrnüller, Zwetzbacher und
Brauerei Wieselburg. Wie aus den An-
prachen der Ehrenaä te, unter denen
ich der Verband obmann Lande kam­
merrat H i D te re g ger, LA. Ök.-
Rat Ba chi n ger, Lande, kammerrat
Fa h I' n b e r a e r, BR. ÖR. Ta z -

re i t e r, Kammerobmann W ü h r e r be­
fanden, hervorging, kann die Qualität

der au ge teIlten Rinder bei Berück ich­
tigung von Form und Leistung al gut
bezeichnet werden. Wer �laubt. ähnlich
chöne und leistuns mäßig ent prechen­
de Vieh im Stall zu haben, möge e nicht
ver äumen, ich bald zur Lei tunzs­
kontrolle anzumelden, damit auch ein
wertvolle Zuchtvieh den Lei tung nach­
wei erhält und in da Herdbuch auf­
genommen werden kann. Er i t dami t in
der Lage, körfäbiae Stiere und gute weib­
liche Rinder auf die Ver teizeruna zu

bringen und der Lande tierzucht zur

Verfügung zu teIlen. Der Eintritt in die
Herdbuchzucht i t jedem ehrlichen und
aufrechten Bauern, der den Willen zur

Lei tung zucht hat, möglich. Nur über
dem Weg der Leistung züchtunz verbun­
den mi t einer stetigen Verbe erunz der
Futtergrundlage läßt ich die Qualität
un eres Murbodner Rinde verbe sern. Je
mehr mitmachen, um 0 ra eher wird
die e Ziel erreicht und wird da' Mur­
bodner Rind konkurrenzfähig am großen
Markt. Wer ein Heil in einer Ra sen­

um telluns uchen will, welche immer
ein Verlu tzeschäft i t, wird nach an­

fänglichem Scheinerfolg bald eine bi t­
tere Lehre ziehen. Da Murbodner Rind
i t zu guten Leistungen befähigt, wie e

die e Schau bewies. es liegt nur an den
einzelnen Bauern; Tiere mit chlechten
Erbanlagen auszumerzen und die guten

FILMBUHNE WAIDHOFEN A.D.Y.

VomWinde verwehlVon Donnerstag, 7., bis Sonntag, 10. Oktober,
täglich um Y2 3 und 7 Uhr:

Nach dem berühmten Roman von Margaret Mitchel mit
Auf vi elf ach e n W uns ch n 0 c h vilJand. Farbfilm in Technicolor. 4 Stunden Spieldauer.
ein mal das g I' Ö ß t e Fi Im er e i g n i s ab 16 Jahren zugelas en.

Montag den 11. Oktober und Dienstag den 12. Oktober um 6.15 und 8.15 Uhr:

&I-e landen eine Hel-mal Das Dorf in den Ber-

gen. John Justin, Eva
Dahlbeck und die Kinder vom Kinderdorf. - Jugendfrei ab 14 Jahren!

Dank.

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheidens unseres lie­
hen Gatten, Vaters und Großvaters,
de Herrn

Chrisliun Grasherger
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege überallhin innigen Dank. Be­
sonders danken wir der Stadt­
gemeinde, der Gewerkschaft der Ge­
meindebediensteten, der Zimmerer­
Innung und allen, die unserem teuren
Toten das letzte Geleite gaben.
Waidhofen, im Oktober 1954.

Anna Grasberger, Gattin,
im Namen aller Verwandten.

Hausgehilfin
über 18 Jahre, für Geschäftshaus­
halt gesucht. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 4449

Hausgehilfin
über 18 Jahre, wird für Pension in
London gesucht. Sprachkenntnisse
nicht erforderlich. Adresse in der
Verw. d. BI. 4451

DomenmHntel
in groBer Auswahl

Strapaz, ganz Seide Z .. Z Sgefüttert, 420,347, 324, �

Modestoff in verschie-
denen Farben, auf- 560 Swärts von . . . . .

.

��
MODENWERWSTÄTTE

KARL fLOH Jun.
BÖHLERWERK

Te IzahlungenI

Haus
Garten, Wiese verkäuflich. Bahn­
station Ybb tal. Auskunft in der
Verw. d. BI. 4442

Clark Gable, Vivien Leigh, Le lie Howard, Olivia de Ha­
Keine Wochen chau. Preise von 8 bi 18 S. Jugendliche

Letztmalig für das Ybbstal!

Mittwoeh den 13. Oktober und Donnerstag den 14. Oktober um 6.15 und 8.15 Uhr:

O 0 h I I1 Atemberaubende T'ierjaad. Span­
er sc unge ru n�nde Ori�inal zene.n vom Kan�pf

mit Raubtieren. Mit Harry Piel,
Paul Henckel , Ur ula Grabley u. v. a., Tiger Bvla und Elefant Bhutan. Jugendfrei!

CVerge��en Sie n,·ch' bei Ihrem Herbsteinkauf �as Geschäft
•• Fr-.tz R-.nner Waldhofen a. Y.,

, Weyrerstraße,
aufzu uchen. Es ist zwar klein, bietet aber
trotzdem eine chöne Auswahl an

modischen Damenmänteln undWäsche
zug ü n t i g s t e n P r eis e n. 4454

Von nun an auch jede auf dem Markt erschien�ne

Waschmaschine
in der NEWAG-Mietaktion

zu den bekannt g ü n s t i gen B e d in gun gen

Hoover
Blanka-Minor
AEG.

Cadora

Elektro-Keramik

sowie auch alle anderen Fabrikate

Wilhelm Blaschko
Waidhofen a Y., Unterer Stadtplatz

Auf Wunsch unverbindlicher Vertreterbcsucb!

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro, Waidhofen a. d.Ybbs, Ruf 58

Sonderfahrten
10. Oktober 1954, 6.45 Uhr: Maria-Talerl. Fahrprei hin und zurück S 30.-

17. Oktober 1954, 13.00 Ubr: Marla-Seesal. Fahrpreis hin und zurück S 12.-

Haus mit Garten und freier Wohnung (2
Zimmer, Kabinett, Küche, Vorhaus, Speis,
WC., Holzlagen, Dachkammern), sofort be­
ziehbar, in günstigster Stadtlage, zu günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen. Urn-, aus­

und aufbaufähig, guter Bauzustand. Anfra­

gen und Besichtigung: Donnerstag den 7.
Oktober von 15 bis 18 Uhr, Freitag den 8.
Oktober von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr,
Samstag den 9. Oktober von 9 bi 12 Uhr.
Waidhofen, Pocksteinerstraße 19.

Unmöblierte Kleinwohnung
in Waidhofen a.Y. oder Böhlerwerk ge­
gen hohen Mietzins oder Ablöse ab 0-

fort gesucht, eventuell befristet bis Früh­

jahr 1955. Vermittlung wird honoriert.
Nähere Auskunft erteilt Dipl.Ing. Karl

KaIlinger, Waidhofen a. d. Ybbs, Obere
Stadt 25, Tel. 259. 4452

I Inserieren bringt immer Erfolg!

Tiere ent prechend zu füttern; dann wird
der Erfolg nicht au bleiben.
Schule Hobenlehen. Da au den Nach­

barbezirken berei t zahlreiche Anmeldun­
gen vorliegen. mögen auch die Bauern­
. öhne un eres Bezirke es nicht ver äu­
men, ich ofort zum Besuch der Wald­
und Gehirg bauern chule Hohenlehen an­
zumelden. Da der Unterricht nach Aller­
heiligen beginnt, ist Eile geboten.
Blitzschutz. Wie die Landeskommi­

sion für Brandverhütung hinweist. haben
die Blitz chäden eine Rekordhöhe er­

reicht. Durch richtige Bl'i'tz chutzanla­
gen ist e möglich, die e Gefahr zu mil­
dern. Die Feuerver icherunz an talten
gewähren eine 25prozentige Subvention
zu den Bauko ten und einen Prämien­
nachlaß von 10 Prozent unter der Vor­
au setzuns. daß die Blitz chutzanlaze von

anerkannten Finnen herze teIlt bzw. in-
tandgehalten und überprüft ist. Im Be­
zirk Waidhofen a. d. Ybb werden von
der Lande kommi ion für Brandverhü­
tung für da heurige Jahr folgende Fir­
men empfohlen: Hörman n und K 0 p f
in Waidhofen, S t ein ba ch e r, Hol­
len tein.
Mostereikurs. Der angekündigte Mo­

stereikurs findet arn Montag den 11. ds.
in der Wald- und Gebirg bauern chule
Hohenlehen tatt, Beginn 8 Uhr. Der
Kur i t ko tenlo .

im

PelzsoJon Franz Leibetseder
Waidbofen 'a, d, Ybbs, Hoher Markt 4

A chön Pelzerl für dei Weiberl
hat der Kür chnermeister Leiberl
in Waidhofen. - Merk e dir:
Hoher Markt und Nummer vier!

Größte Auswahl an

neuesten Pelzmod211en '

Damen·{I)intermUntel
in verschiedenen Farben von 365 S auf­
wärt owie Motorradmäntel Dirtltrench

um S 487.50 im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Wollumtausch ! 4456

Kraft-Gummikabel
100 oder 150 m lang, zu kaufen ge­
such t. Adresse in der Verwaltung
des Blattes.

•
4455

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. 'Einkauf
von 14 bsi 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Lieferwagen
Marke "Framo", gut erhalten,
Ladefläche 250X70 cm, billig ab­
zugeben. Maschinenhaus Palmetz­
hofer, Aschbach. Ruf '35. 4441

BeillJotenmoschlne BMflJR 71
preiswert zu verkaufen.
Ybbsitz 23.

Schütz,
4444

Puch TF
mit Beiwagen und Lieferkiste gün­
tig zu verkaufen. Adresse in der
Verwaltung des Blattes. 4428

Junger. brauner Dackel
zu kaufen gesucht. Anbote unter
"Tierfreund" an die Verwaltung
des Blattes. 4387

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 n Briefmarken Eur'

Rückantwort eizofUgenl
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